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Das Abonnement 
auf dies mit Ausnahme der 
Sonntage täglich erſcheinende 
Blatt beträgt vierteljährlich 
für die Stadt Poſen 14 Thlr., 
für ganz Preußen 1 Thlr. 
2 Sgr. 
Beſtellungen 
nehmen alle Poſtanſtalten des 
In- und Auslandes an. 


44 ²˙ wü ı  e 
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Amtliches. 


erlin, 17. Februar. Se. K. H. der Prinz Regent haben, im Namen 
5 at des Königs, Arend geruht: Den Superintendenten Dr. 
m Aer rz im Kreiſe Lauenburg, und Stoſch zu Bütow, dem Kreis⸗ 
or Cramer zu Bütow, dem Bürgermeister, Hauptmann a. O. 
Kauffmann zu Lauenburg, dem Kämmerer und Beigeordneten Abel zu Bü ⸗ 
tow den Rothen Adler⸗Orden vierter Klaſſe, ſo wie dem Hegemeiſter Schwarz. 
kopff zu Suchau, im Kreiſe Schwetz, dem Frei⸗ und Lehnſchulzen Haſſe zu 
Belgard, im Kreiſe Lauenburg, und dem Portier Evers im Miniſterium der 
auswärtigen Angelegenheiten das Allgemeine Ehrenzeichen zu verleihen; fer⸗ 
ner den Fr or Dr. Guſtap Wagner, ſeither Prorektor am Gymnaſium in 
Anklam zum Direktor des Gymnaſiume in Ratibor zu ernennen: auch dem 
5 el-Adjutanten Sr. Majeſtät des Königs und Kommandeur des 2 Garde⸗ 
eßiments zu Fuß, Ober Schlegell, die Erlaubniß zur Anlegung 
der von del g 
dens dritter Klaſſe zu ertheilen. 


ten von iß 
8 von Neale Majeſtät ihm verliehenen St. Wladimir Bs 


— ae 


Telegramme der Poſener Zeitung. 

Paris, Mittwoch, 16. Febr. Abends. Die „Preſſe“ 
hat eine Verwarnung erhalten für einen Artikel in ihrer ge⸗ 
ſtrigen Nummer unter der Ueberſchriſt: „Die italieniſche 
Kriſis“. Die Verwarnung jagt, daß eine ſolche Polemik 
geeignet ift, unbegründete Unruhe in den Gemüthern zu erre⸗ 
gen. Die Zproz. Rente 68,10. 

(Eingeg. 17. Febr., 8 Uhr Vorm.) 


Paris, Donnerſtag, 17. Februar. Der heutige 
„Monitenr meldet, daß der Zuſammentritt der Kou⸗ 
ferenz in Paris zur Prüfung der Wahlen in den 
Donaufürſtenthümern nahe bevorßehe. — Der „Con⸗ 
ſtitutionnel“ enthält einen von Renee unterzeichneten 


Artikel, der ſich für die Anerkennung der Doppelwahl 


Couſa's ausſpricht. 


N 


Deut ſchland. Pr 
eußen. Berlin, 16. Febr. [Die Realſchulange⸗ 
Ya Die Bewegung zur Wiederherſtellung der den Neal- 


Vormittags. 


17. Februar 11 Uhr 48 Min. 
17. Br N 8 12 u 6 Nachmittags. 


legen 
ho e ee entzogenen Berechtigungen wird allem 
cheine nach mit einer Verſtändigung 1 10 — zu welcher der 
Unterrichtsminiſter das Seinige beiträgt, mit dem der Handelsmi⸗ 
niſter zu dieſem Behufe lebhafte Beziehungen unterhält. So viel 
man bis jegt vernimmt, geht die Abſicht darauf hin, . diejenigen 
Real⸗ und heren Birasritpulen, welche nicht nur den achtjährigen 
Lehrkurſus haben, ſondern auch, und namentlich in den neueren 
Sprachen, entſprechende Leiſtungen nachweiſen, mit bevorzugten 
Berechtigungen auszustatten, wogegen auf der andern Seite auf eine 
Einſchränkung der gedachten Inttalten der Zahl nach Bedacht ge⸗ 
nommen Re fal it der Erledigung der Angelegenheit wäre 
dann eine Reorganisation der Anſtalten verbunden, wozu vor 
zwei Jahren berate Schritte gethan, jedoch nicht zur Ausführung 
gekommen find. (E 3.) 
Oeſtreich. Wien, 15. Febr. [Reformen in Italien.] 
Es iſt gewiß, daß Oeſtreich ſich bereit erklärt, dem Verlangen nach 


an Ein Weihnachtsgeſchenk aus China. 
Ju einer Stadt der Laufig kam bald nach Weihnachten ein merkwürdiges 
ü an. Es war von Peking in einen der vier, den Fremden geöffneten 
Hafen, und über Madras und Alexandrien nach Marſeille gelangt. u dieſer 
pur hatte es einer Zeit von faſt acht Monaten bedurft. Der Abſender iſt ein 
ehrenwerther Greis von Geburt ein Sachſe, jetzt ein durch den langen Aufent 
Halt uationaliſirter Rufe in China. Er erhielt ſeine anisjenjejaftliche Lehne 
u Anfang dieſes Jahrhunderts auf der Fürſtenſchule u Meißen, und im J. 1 ie 
’ er in Leipzig das Studium der Medizin. Det Zug der Sachſen mit den Fran. 
nach and, 1812, unterbrach ſein wiſſenſchaftliches Studium ie mußte 
“als Militärarzt bei der Brigade Klengel eintreten. Das unglückliche 1 — bei 
Kaliſch (13, Febr. 1813) brachte ihn mit 2000 Leidensgefäprten in die Gefangen 
- der Ruſſen. Er wurde über Warſchau und Moskau nach Koſtroma trans 
Portirt, wo ihn das Glück in den Kreis der Familie eines wohlhabenden deut» 
de Kaufmanns, eines Theehändlers en gros, führte. Dieſer nahm itzn. in ſei⸗ 
Schutz und behandelte ihn wie einen Sohn. Er mußte mit nach Nifchnei- 
d die Peter⸗Paulsmeſſe reiſen, und bald erhielt er au Beichäfti- 
‚und eil beim Theehandel. Nun beſchloß er, für immer in Rußland gr 
eu, verheirathete fich mit der Tochter eines bemittelten Handelsmannes in 
u bee Familien wählten Kiachta zum künftigen 800 f nach eini 
abet zogen ſie über Maimatſchin nach Peking wo ſie ſich der ruſſi · 
‚Kolonie anfalafien. Hier ſuchte der junge Theehändler wieder ſein medigi- 
6 nd Wirurgiſches Wiſſen hervor und nach 2 7 Jahren gelang es ſeiner 


Ausdauer, ſich Eingang und eine nicht unbedeutende Prarls bei den mißtrauiſchen 
und r be e ee vl chineſiſchen Rieſenſtadt en affen. 85 
viel von dem Abſender des Poſtſtücks; nun zum Jubalt deſſelben. Man fand in 


der Kiſte 


enthee / . pantbemalte Blechbüchſen, die mit köſtlichem Kaijer- oder Blu⸗ 
4 ee, der in 


Soumlo und Kongo angefüllt waren; ferner vier Kuchen 
„orm der Mauer Hegel ehe Miſchung feiner aromatiſcher 
Theekräuter enthält, mehrere ebenfalls duntbemalte Schachteln mit Pekinger 
Juckerwerk, darunter auch ein roſenrother köſtlicher Kandis, viele niedliche, kunſt 
voll gearbeitete Gegenſtände von Gold, Silber, Perlmutter und Schildkrot. 
Eine 0 x zierlich gearbeitete Mappe von chin. Saffian enthielt den wiſſenſchaft. 
Toe — mehrere Bücher aus Seidenpapier, nur auf der einen 
Seite bedruckt, ein errliches ant unſtreitig das merkwürdigſte und, werth⸗ 
vollite Stück des Inhalts. Es enthält Sdnſtratſonen welche merkwürdige Ge. 
ande in bunter Malerei, den erhabenen Kaiſer Hieng Fung, die vornehmſten 
atthalter und Mandarinen ſeines Reiches, andere ausgezeichnete Chineſen, 
einige gelehrte Miſſtonare, den Archtmandriten des ruſſiſch- griechischen Kloſters 
im Pein x. darſtellen; ferner Abbildungen vieler merkwürdigen Gebäude. 
und Pagoden, namentlich des Tſukin tſchhing (Kaſſerpalaſtes oder der 
Woßnun des lautern Himmels), des ade (Palaſtes der Zurückg 22 
eit), deb ehh (Himmelstempels), u anzvoller Sommerpaläſte des 
Kaiſers, einer Anficht der Tſchhang⸗ngan-kai (Straße der ewigen Erholung) de. 


„% —..... . —. —— — ... 


en 17. 


1% „ 


nl 


Donnerſtag d 


Gewicht darauf gelegt, daß die Initiative zu Reformen in den 
italieniſchen Staaten den betheiligten Sonveränen obliege, und 
daß das kaiſerliche Kabinet ſo wenig ſich ſelbſt als einer andern 


Regierung das Recht zuſprechen könne, auf andern Wegen als auf 
dem der gütlichen Vorſtellung einen Einfluß auf die Entſchließun⸗ 
gen der Regierungen Italiens zu üben. (Bg) 


— [Die Kriegsfrage; Küſtenbefeſtigungen; Hr. 
v. F Waden Bie Hosen auf die Erhaltung des Frie⸗ 
dens, welche in den letzten Tagen hier ſtark verbreitet waren und 
die ſich hauptſächlich auf die Beretfwilligkeit Oeſtreichs zu diplo⸗ 
matiſchen Verhandlungen über die Mißverwaltung Mittel⸗Italiens 
baſirten, find gegenwärtig wieder faſt verſchwunden, ſeitdem man 
weiß, daß die Anträge, welche Oeſtreich in dieſer Beziehung geſtellt 
hat, in Paris nicht für annehmbar befunden worden ſind. Der 
aus dem Feldmarſchall Fürſten Windiſch⸗Gräg, dem Feldzeug⸗ 
meiſter Frhrn. v. Heß, Feldzeugmeiſter Grafen 
Kav. Grafen und dem F. f 


le. 
diefes gsraths geweſen. han iſt angewieſen wor⸗ 
den, die Küſten von Trieſt bis nach Dalmatien zu inſpiziren und 
überall, wo er es nothwendig befindet, entfprechende Befeſtigungs⸗ 


impffen, Gen, der 
M. L. v. Hauslab beſtehende 


Schlick g 
Stat u e Sitzungen, und ift die Sendung des Ge- | 
8 beg Bu 1 125 erſten Entſcheidungen 
e h erſt v. 


arbeiten vornehmen zu laſſen. — Der engliſche Generalkonſul in 


Serbien, Herr v. Fonblanque begiebt ſich heute nach Belgrad zurück, 
nachdem er die erwarteten Depeſchen aus London anhalten hat, 


welche die von ihm verlangten neuen Instruktionen enthalten. (V. 3.) 


— Di Lage in Serbien.] Die Pforte lehnt es ab, dem 
Fürſten Miloſch die Erblichkeit der Fürſtenwürde in ſeiner Familie 
zum zweiten ale zuzugeſtehen, und fünf Tage nach ſeinem Ein⸗ 

uge in Belgrad proklamirt er ſie aus eigener Machtvollkommen⸗ 
hit Eine Hole Verwegenheit war ſonſt die Sache dieſes ſchlau⸗ 
edächtigen Mannes nie, und auch nur in jener Bundesgenoſſen⸗ 
chaft mit den rumäniſchen Nachbaren iſt die trotzige Zuverſicht zu 
3 mit welcher der Greis heute wagt, was der Mann von 30 
Jahren leichter hätte wagen können. Das Ziel, was man von Pa⸗ 
ris und Petersburg aus längs der Dongu von Belgrad bis an das 
Schwarze Meer hinab verfolgt, iſt ein klares. Es gilt, die Dinge 
anf die möglichſte Spige m treiben, um die Kriſis des Orients zu 
beſchleunigen. Der Zweck tft ein gemeinſchaftlicher, und man arbeitet 
deshalb mit raſtloſer Rührigkeit einander in die Hände, indem man 
von Tag zu Tag die Welt durch neue unerwartete Wendungen über⸗ 
raſcht, und deckt, indem man die Verle enheiten der Pforte plan⸗ 
mäßig häuft und ſteigert, einander wechſelweiſe den Rücken. Man 
weiß ſich jetzt die bau en Konferenzen zu deuten, welche Miloſch 
vor ſeiner Abreiſe von Butan mit den Häuptern der Unioniſten 
daſelbſt hatte, und denen man damals bloß die Bedeutung gewöhn- 


In dem Album finden ſich ferner ein Liebesbrief in chineſiſcher Sprache, ein 
Mufikſtück von einem chineftichen Komponfſten, zwei chineſiſche Gedichte, zwei 
Stammtafeln der Beh r des Reiches, ſodann in deutſcher Sprache eine Be- 
ſchreibung und Geſchichte der kaiſ. Hofpuchdruckerei und zahlreiche hiſtoriſche und 
ſtatiſtiſche Notizen über das Reich, die großen Städte, die vier neuen, den Frem⸗ 
den eröffneten Häfen, die ungeheure Bevölkerung und Uebervölkerung des Reichs, 
ſo wie über den öffentlichen Verkehr in der Gegenwart ꝛc. ze. Der Raum erlaubt 
uns nicht, auch nur der Hauptſache nach die Ari u intereſſanten Notizen wie⸗ 
derzugeben. Nur den Schluß der Bemerkungen wollen wir ſeines allgemeinen In⸗ 
tereſſes wegen wiederholen. Er lautet:; Bis jetzt bedeckte ſich das himmliſche Reich 
und die bisher ganz abgeſchloſſene eigentümliche chineſiſche Nation in allen 
ihren Verhältniſſen mit einem myſtiſchen Schleier. Nun aber fängt die Sache 
an in einen Wendepunkt zu treten. Schon verläßt die Regierung und das Volk, 
edrängt durch die politiſchen Verhältniſſe, durch Stürme von Innen und 
Außen, den ſchroffen Standpunkt immerwährender Abſonderung. Von allen 
Fremden find es die Ruſſen, die noch am erſten von den Behörden tolerirt wur⸗ 
den und werden; fie find daher ſchon ſeit einer langen Reihe von Jahren in nä⸗ 
555 Beziehungen, und wie einſt die franzöſiſchen Refugio in Berlin, bilden 
ie in Peking eine vielfach begünſtigte Kolonie, die ungeſtört ihren Kultus übt 
und ihre eigenen Schulen und Bildungsanſtalten, ihre Armen⸗, Kranken- und 
Waiſenhauſer unterhält. Es find in der Stadt zwei römiſch⸗katholiſche Klöſter 
und ein ruſſiſch⸗griechiſches, und unſere Geiſtlichen ſtehen, wenn fie brave Mün- | 
ner find, in Ansehen und Achtung. Die Hauptveranlaſſung der Annäherung 
zwiſchen den Chineſen und Ruſſen liegt in dem Glauben der Chineſen, daß die 
Ruſſen nicht die Freunde ihrer Feinde, der Engländer, 175 und daß ſie bei je⸗ 
der Gelegenheit an der ruſſiſchen Regierung einen willigen Vermittler in den 
egen mit den Fremden (jo nennen ſie die Engländer und Franzoſen) beſitzen. 
Sie haben ſich auch in der neueſten Zeit in dieſer guten Meinung nicht getäuſcht. 
Eine andere Veranlaſſung liegt in der alten Bekanntſchaft beider Nationen durch 
den lebhaften Verkehr auf den Meſſen und: Märkten der beiden Grenz- und Han⸗ 
delsplätze Klachta und Malmatſchin. Beide in ihrer Art höchſt merkwürdigen 
Orte liegen ſich in einer Wage der ee Schritt gegenüber, das Ende und 
der Anfang der größten Reiche der Welt. Der angegebene kleine Raum zwiſchen 
beiden iſt zur Zelt der Meſſen der Tummelplatz von Chineſen, Ruſſen Mongo- 
len, Bucharen, Kalmücken, Buräten, T Heben und wanzig anderen Volksſtäm- 
men, die alle hier ſich mit den ihnen anklebenden 0 
allen Zwang bewegen“ u. . w. — Der greife Abſender in der ruff. Kolonie zu 
eking nimint mit dieſem Geſchenk und mit rührenden Worten den letzten Ab⸗ 


N 


— 


ech chieds⸗ und Beglückwünſchungs⸗Höflichkeiten beileg e, denn 
etui ſbee to n. 280» 


ugenden und 2 5 ohne d 


ſchied von ſeiner Heimgth, die er nie wieder geſehen hat und nie wieder ſehen 
wird; das iſt der gemüthliche Theil der Sendung. Aber ihre künſtleriſche und 
wiſſenſchaftliche 1 SERRT! ſie durch lie fältige Wahl der einzelnen 
Gegenſtände und die ſchätzbaren, die Freunde der Länderkunde belehrenden Mit. 
theilungen nach der eigenen erg eines redlichen Deutjchen, der ſeit 28 
Jahren Peking bewohnt und noch als Greis von 80 Jahren die Friſche des Gei⸗ 


| 


40. 


en hei 
(44 Sgr. für die fünfgeſpal ⸗ 
tene Zeile e 
Reflamen verhältnißmäßig 
hoher) find an die Expedi⸗ 
tion zu richten und werden 
für die an demſelben Tage er- 
ſcheinende Nummer nur bis 
10 Uhr Vormittags an⸗ 
genommen. 


auch Miloſch iſt walachiſcher Bojar. Daß er es ablehnte, ſich von 
der Skuptſchina zum Könige ausrufen zu laſſen, erhält jetzt gleich⸗ 
falls einen ganz anderen Fa rt als den bloßer Beſcheidenheit 
oder Zuverſichtsloſigkeit, und kann nunmehr bloß als die Vermei⸗ 


dung eines Anachronismus in dem feſtgeſtellten 15 e erſcheinen. 


Uebertaſchen dagegen wird es nicht, wenn wir als Miloſch's nächſten 
Schritt erfahren, daß er, unbekümmert um die bedrängte Pforte, 
ſeinen Sohn, den Fürſten Michael, als Mit⸗Regenten an 9 7 
Seite nimmt, um ſpäter thatſächlich die Regierung in ſeine Hände 
niederzulegen und ſo die Frage ſeiner Familie de facto zu ent⸗ 
ſcheiden. Aber auch die Serben werden es begreiflich finden, 
daß Oeſtreich ſofort auf die Proklamation vom 11. Februar 
neue Truppen ⸗Verſtärkungen nach Semlin und Siebenbürgen 
abgehen ließ. (K. 3.) 


Württemberg. Stuttgart, 14. Febr. [Napoleo⸗ 
niſtiſche Broſchüre.] Die Blätter zeigen eine eben hier er⸗ 
ſchienene Broſchüre „Deutſchland und Italien“ an, die dem Schei⸗ 
ble ſchen Verlage, demſelben, in welchem ſeit einigen Jahren mehrere 
ähnliche franzöſiſche Kukukseier ausgebrütet worden find, angehört. 
Ihr Zweck iſt ein ähnlicher, wie derjenige der Flugſchrift „Napoleon 
III. und Italien“. Oeſtreich wird als Feind der 10 0 J Ord⸗ 
nung dargeſtellt, und man ſucht es dem Haſſe preiszu eben, woge⸗ 
gen eutſchland die Friedensliebe Napoleon's und ſein konſervatives 

erdienſt ſüß in den Mund geſtrichen werden. Der Pferdefuß wird 
aber gleich im Eingange offenbar, wo Napoleon als dem Erwählten 
des Volkes gegenüber den legitimen archen ein „gewiſſer 
Rechtstitel zur Begründung einer neuen Ordnung“ zugeſchrieben 
wird. Die deutſchen . ihnen werden darauf e e⸗ 
macht, wie ſehr ihm die Throne Alles verdanken, wie die „Winkel⸗ 
ſchreiber, welche jetzt gegen ihn losgehen, wenn man die Rinde 
etwas abkratze, als Rothe ſich erweiſen“ würden, und daß man 
ſolche Verleumdungen nicht dulden dürfe. „Sie könnten es bereuen“ 
Die Broſchüre ſchließt mit einer neuen Verherrlichung Napoleons 
als des Hortes gegen alle Anarchie und des berufenen Initiators 
„der Verſchmelzung der N Völker zu Einer Familie unter 
Einem — Die Schrift iſt mit der liederlichſten Dia⸗ 
lektik von der Welt geſchrieben und iſt ſo grob zuſammengelogen, 
daß ſie einer Widerlegung gar nicht bedarf. (K. 3.) | 


Stuttgart, 15. Febr. [Militäriſches; Geſchäfts⸗ 
ftodungen] Den „Hamb. Nachr.“ wird von hier geſchrieben, 
es könne derfichert werden, daß man in Württemberg nicht im Ent⸗ 
feruteſten an die Einberufung Beurlaubter denke, vielmehr ſei das 
württembergiſche Militär gegenwärtig auf dem niederſten Winter⸗ 
präfenzltand und werde 60 wie alljährlich, im Frühjahr wieder 
durch Diejenigen vermehrt werden, welche durch die Konſkription 
dem Militärdienſte verfallen und zur Erlernung der Exerzitien und 
des Dienſtes für eine gewiſſe Zeitdauer unter die Fahnen treten 
müſſen. — Die Furcht vor einem Kriege hat in unſerm Lande der 
Induſtrie ſchon namhafte Verluſte zugefügt, indem vielfache Beſtel⸗ 
lungen zurückgenommen und bedeutende eingegangene Geſchäfts⸗ 
Verbindlichkeiten wieder gelöft worden IR Insbeſondere berich⸗ 
‚ten hieſige Lokalblätter, daß Verträge über beabfichtigte b 
ten im kommenden Frühjahr zurückgenommen und die Arbeitsſtun⸗ 
den in mehreren größeren Fabriken Ei abgekürzt worden 
find, wodurch der Verdienſt der Arbeiter geſchmälert il. Indeß 
hofft man, daß mit den erneuten Friedenshoffnungen auch die Ge⸗ 


ſtes und in ſeinen Mittheilungen einen lebhaften Sinn für alles Schöne und 
Gute bekundet. N 1 N 


Berlin. 

Pojen, AT. Febr. — Frl. von Boſe, erſte Solotänzerin des k. Hof⸗ 
theaters zu Dresden, iſt auf einer Urlaubsreiſe hier eingetroffen, um auf Wunſch 
der hieſigen Theaterdirektion durch ihre trefflichen choreographiſchen Sinne 
auch hier den Freunden der höhern und edlern anz kun ſt einen feltenen Genuß 
zu bereiten — ſelten um ſo mehr, als die e 8 
in ſehr vereinzelten Fällen die Pflege eines auch nur leidlichen B geſtatten, 
und was auf dieſem Gebiete von Gäſten da geist zu werden pflegt, eher 
alles Andere, als Tanzkunſt zu ſein pflegt, und meiſt nur auf S auftellung, 
aber nicht auf tiefere äſthetiſche Anregung durch Orcheſtik und Pantomimtik hin⸗ 
ausläuft. Die junge Künſtlerin, die morgen zum erſten Male (und da ihr Ur⸗ 
laub zu Ende geht, wie wir hören, überhaupt nur ein Paarmal hier die Bühne 
betreten wird) hat eben ſetzt in Königsberg, Danzig, Bromberg x. wahrhafte 
Triumphe gefeiert, wie das on eit Aan Jahren, nicht nur in dem auch in 
dieſer Beziehung — . — res anderen großen Städten Deutſch⸗ 
lands, ſondern ſelbſt in Paris der Fall geweſen ift, wo fie unter trefflichſter Lei⸗ 
tung die höhere Aae ee ren ſchönen Talents empfangen. Eine 
85 anmutbige,,. jugendfriiche Erſcheinung, bedeutende Virtuoſizat, große 

ewandtheit, le Aplomb und vorzugsweiſe die ſchöne Grazie des beſeel⸗ 
ten Tanzes (und der echte Kunſttanz beſteht ja nicht bloß in Körperverdrehun⸗ 
gen und Beinſchwenkungen, ſondern er iſt der pantomimiſche Ausdruck eines in⸗ 
nern Seslenlebens ) zeichneten Frl. v. Boſe ſchon früher aus, und wir dürfen bei 
der außerordentlichen Hingebung und tiefen Neigung, welche fie faſt von Kind⸗ 
heit an 1 jetzigen Berufe zugewendet, unbedingt annehmen, daß ſie in allen 
dieſen Elgenſchaften noch eine höhere Stufe erreicht haben wird, ſeildem wir 
ihre Leiſtüngen zu ſehen nicht mehr Gelegenheit gehabt haben. in 

Man iſt ja wohl unſrerſeits keinerlei Uebertreibung gewohnt. Hat man 
uns doch ſchon nicht ſelten der kritiſchen Kälte geziehen, weil unſre Natur nun 
einmal dem Verhimmeln“ widerſtrebt und wir häufig in gewiſſe Arten von 
überſchwänglichem Jauchzen und Jubel nicht einſtimmen mochten und konnten. 
In dem vorliegenden Falle aber können wir in der That den Freunden Terpfi⸗ 
chorens (fie iſt die Muſe der edlen Tanzkunſt!) einen Genuß in Ausſicht ſtellen, 
a. wir die Leiſtungen der jungen Künſtlerin von Anfang. an aus eigner An⸗ 
0 kennen und ihren ſteten emſigen Fo ge Fe e gefolgt find. 
Rag es in ue Hinſicht zu bedauern ſein, a Frl. v. B. durch die Verhält⸗ 
niſſe der hieſigen Bühne an dem Auftreten in größeren Enſembles natürlich be- 
hindert iſt, fo dürfte ſich andrerſeits dadurch um jo willkommnere Gelegenheit 
bieten, in Einzelleiſtungen ihre Meiſterſchäft kennen und ſchätzen zu lernen. 
Möge denn das Publikum den zu erwartenden ſeltenen Hungen 5 nicht 
entgehen laſſen. Dr. J. S. 


en un 


e wieder in die ſeitherige günſtigere Bahn einlenken 
werden. 


Baden. Freiburg, 14. Febr. [Advokat Rinden⸗ 
ihwender], früher bekannt als 27 der badiſchen Zweiten 
Kammer und 1849 bei der Revolution betheiligt, ſtarb als Flücht⸗ 
ling in Amerika. 

Holſtein. Itzehoe, 15. Febr. [Ständeverſammlung. 
In der geſtrigen Sitzung der holſteinſchen Ständeverſammlung 
wurden als eingegangen angezeigt: 23 Petitionen von Wochenwa⸗ 
genführern, daß die Sländenerſanulan ſich dafür verwenden möge, 
daß die unerträgliche Poſtkontrole abgestellt werde; 1 Petition der 
iſraelitiſchen Gemeinde in Rendsburg, um Glechberechtigung mit 
den übrigen Staatsbürgern und 828 politiſche Adreſſen, gleichlau⸗ 
tend mit den bereits eingegangenen. — Abg. Lehmann interpellirte 
in 885 9 auf dieſe Adreſſen den königl. Kommiſſar: Die Unterzeich⸗ 
ner der! 
niger habe das k. Polizeiamt in Kiel die bei dem Lithographen vor⸗ 
handenen Abdrücke konfiszirt, den Drucker mit Strafe bedroht, wenn 
er fernere Abdrücke liefere, eine Unterſuchung gegen die Unterzeich⸗ 
ner eingeleitet und eine öffentliche Bekanntmachung erlaſſen mit 
den d auf §. 7 der Verfaſſung, einen Paragraphen, der gerade je⸗ 
dem Einzelnen geſtatte, zu petitioniren. Er hoffe nun zwar, daß 
es ſich nur um eine wg Handlung und übertriebenen Dienſtei⸗ 
fer eines Polizeibeamten handele, er müſſe ſich jedoch erlauben, den 
k. Kommiſſar 15 fragen: ob die Verfügung des Polizeiamts auf 
Ordre des k. Miniſteriums 1 event. ob die Regierung das 
Verfahren des Polizeiamts in Kiel mißbilligen werde? — Der k. 
Kommiſſar erklärte: die Sache ſei erſt in dieſem Augenblick zu ſei⸗ 
ner Kunde gekommen; der geeignete Weg ſei der Weg der Be⸗ 
— 805 indeß wolle er die Interpellation an das königliche Mi⸗ 

ſterium gelangen laſſen. 


Lübeck, 15. Febr. [K. v. Schlözer f.] Am 12. d. iſt 
der ruſſiſche Generalkonſul K. v. Schlözer im 79. Jahre ſeines 
Alters geſtorben. f 


Sächſ. Herzogth. Weimar, 15. Febr. [Kammer⸗ 
wahlen] Geſtern fand die definitive Wahl des Vorſtandes für 
den 15. ordentlichen Landtag ſtatt. Hierbei wurde gewählt gum 
Präfidenten Abg. v. Schwendler, Abg. Fiſcher zum erſten und Abg 
Fries zum zweiten Bizepräfidenten. 


Großbritannien und Irland. 


London, 14. Febr. [Tagesbericht.] Die von der Re⸗ 
ierung beantragte Vermehrung des Marinebudgets wird 961,810 
Pfd. St. betragen. — Lord Malmesbury erklärt, es ſeien zwiſchen 
England und Frankreich Inſtruktionen über das Unterſuchungsrecht 
vereinbart, durch welche Kolliſionen verhindert werden ſollten; von 
Amerika dürfte man erwarten, daß es ihnen beitrete. — Der Hof 
iſt heute Nachmittag von Windſor aus in any e ein⸗ 
getroffen. — Der miniſterielle „Morning Herald“ pricht ſich gegen 
die Doppelwahl des Alexander Couſa aus und erklärt, dieſelbe wi⸗ 
derſtreite der Konvention vom 15. Auguſt. — Eine hieſige Zeitung 
enthält ein Rundschreiben der Oberpoſtverwaltung, welches auf eine 
bevorſtehende Parlamentsauflöſung ſchließen laſſe, weil dieſes 
Schreiben die mit der Wahlleitung in den Burgflecken beauftrag⸗ 
ten Beamten auffordere, „dem Generalpoſtmeiſter die Adreſſe Im 
Bureaus zur Empfangnahme der Wahlmandate nach dem Gejege 
53 Georg III. Kapitel 89 einzuſenden“. Eine Auflöſung des Par⸗ 
laments würde der Reformbill folgen. Der „M. Star“ glaubt je⸗ 
doch, daß das Kabinet die Zeit ni erwarten würde, da eine Aen⸗ 
derung des Wahlrechts und der Vertheilung der Sitze eine allge⸗ 
meine Wahl erfordern müßte. — Mr. Gladſtone iſt vorgeſtern in Or- 
ford wieder als Vertreter der Univerſität ins Unterhaus ewählt 
worden. Die ganze Formalität dauerte kaum eine Viertelſtunde. 
— Aus dem seen nien Tagebuch Mr. William Ruſſell's 
in der „Times“ erfährt man, daß die Verletzung, die I Lord 
Clyde durch ſeinen neulichen Fall vom Pferde zugezogen hat, glück⸗ 
licherweiſe ſehr unbedeutend war und daß der Be Oberfeldherr 
wieder gan | ift. — Herr Cobden hat vorgeftern von Liver⸗ 
pool aus feine Reiſe nach den Vereinigten Staaten von Amerika 
angetreten. Für den Fall, daß eine Parlamentsauflöſung . 
ſcheinlich werden ſollte, hat er alles darnach eingerichtet, um bei 
Zeiten zurück zu fein, und für Rochdale kandidiren zu können. — 
Eine vor einigen Tagen mitgetheilte Notiz über die älteſten Mit⸗ 
5 des Parlaments iſt dahin zu verbeſſern, daß nicht Lord 
en a der Neſtor des Oberhauſes ift, ſondern, daß ſich die Lords 
Combermere und Briſtol in dieſe Ehre theilen. Beide ſind im 
Jahre 1769 geboren, folglich in ihrem 90. Lebensjahre. — Zur 
e verkrüppelter Soldaten hat ſich ein Privat⸗Verein 
gebildet, und an der Spitze der Subſkribenten ſteht die Königin 
mit 50 Pfd. Es handelt ſich darum, dieſen Invaliden, die vom 
Staate blos einen Schilling täglich beziehen, angemeſſene Beſchäf⸗ 
tigung zu verſchaffen. hir ab 
— [Die „Times“ über die Girardin ſche Flug⸗ 
ſchrift.] Zum Schluſſe einer Beſprechung der jüngſt erſchienenen 
Flugſchrift C. v. Girardin 's jagt die Times“: Wir haben unfern 
Leſern genug von dieſem tollen Unſinn aufgetiſcht. Und doch iſt 
das Pamphlet das Werk eines Mannes von Talent, ja ſelbſt von 
Genie, eines Mannes, der einſt Verfechter freier Einrichtungen 
war. Kann man noch einen weitern Beweis für den vollſtändigen 
Verfall aller politiſchen Würde in dem Lande, welchem er angehört, 
verlangen? Herr v. Girardin ſcherzt nicht, und eben ſo wenig iſt er 
verrückt. Er ſpricht bloß die Anfichten jener Klaſſe von Franzoſen 
aus, welche in dem Gefühle, daß ihr Vaterland jetzt definitiv 
ſeine Stelle in der Reihe der despotiſch regierten Staaten ein⸗ 
genommen hat, ſich gern überreden möchten, daß Nationalität 
und Freiheit leere Worte ſeien, und daß Europa kein beſſeres 
Geſchick zu Theil werden könne, als das, in träger und dumpfer 
Feen unter einer eben ſolchen Regierung, wie die franzö- 
e, zu leben.“ l 

1 2 [Neue Kriegserfindung!] Noch ift die als jo furcht⸗ 
bar geſchilderte Armſtrong⸗Kanone ein Geheimniß ihres Erfinders, 
und Men hort man von neuen Zerſtörungswaffen, die von Kapitän 
J. Norton herrühren und mit denen im Beiſein vieler Ingenieur⸗ 
Offiziere in Chatham außerordentlich befriedigende Experimente 
gemacht worden find. Zuerſt wurde feine „Liquid-fire rifle shell“ 
verſchiedenen Proben unterworfen. Es iſt dies ein Geſchoß, das 
drei⸗ bis viermal ſo groß, als eine gewöhnliche Spitzkugel, aber 


dreſſen hätten verfaſſun smäßig gehandelt, nichtsdeſtowe⸗ 


2 
an iſt. In ihre 11 paßt eine Glaskapſel, welche 
che 


das e Feuer“, von dem ſie den Namen hat, einſchließt. Die 
emiſche Miſchung derſelben iſt bis jetzt noch Geheimniß des Er⸗ 
ers; ihr Hauptbeſtandtheil iſt, ſo viel bekannt, Phosphor, in 
iſulphat von Kohle aufgelöſt. Kommt dieſe Miſchung mit brenn⸗ 
baren Stoffen in Berührung, ſo werden dieſelben raſch entzündet, 
und damit dieſe Berührung ſtattfinde, iſt eben nichts weiter erfor- 
derlich, als daß die Kugel an einen feſten Körper anpralle, worauf 
fie ſelbſt und mit ihr die eingeſchloſſene Glaskapſel in Trümmer 
geht. Das Wetter war gerade zu Experimenten dieſer Art über⸗ 
aus ungünſtig. Säcke, die man wie Segel auf Stangen aufge⸗ 
baude hatte, waren vom ſtarken Regen bald durchtränkt, aber das 
inderte den Erfinder nicht, ſeine Probe abzulegen. Er ſchoß ſeine 
Kugel aus einer ſchweren Wallflinte auf die 2 — Säcke, und ſiehe 
da, ſie begannen ſofort zu glimmen, und wenige Sekunden ſpäter 
ſtanden ſie lichterloh in Flammen. Kapitän Norton erbietet 1 
mit ähnlich konſtruirten, aber größeren Kugeln, jedes Linienſchiff in 
Brand zu ſtecken, und wer die Experimente geſtern mit anſah, zwei⸗ 
felt nicht, daß er es im Stande ſei. Die nächſten Verſuche machte 
er mit einer neu erfundenen Büchſenkugel, die von ihm Spinſter 
(Jungfer) getauft worden iſt, und mit der er auf eine Entfernung 
von 1800 Yards (5400 Fuß) das Lager und die Munitionskam⸗ 
mer des Feindes in Brand ſtecken kann. Die Kugel 1580 wieder 
einer hr Spitzkugel, wie ſie aus der Enfield⸗Büchſe ge⸗ 
ſchoſſen wird, hat aber an ihrer Baſis eine chemiſche Subſtanz, 
welche ſich beim Abfeuern entzündet und lange genug entzündet 
bleibt, um ihren Brander⸗Zweck zu erfüllen. In der That entzün⸗ 
dete Kapitän Norton mit dieſer Kugel einen ganz een mit 
ſchlechtem Schießpulver und Sägeſpänen gefüllten Sack. Und 
nachdem ſomit auch dieſe Erfindung ſich unter den ungünſtigſten 
Verhältniſſen bewährt hatte, produzirte er noch eine neue Art von 
Handgranaten (er nennt fie frictorial igniters), von denen er ſich 
große Wirkung veripricht. 

— [Dampfkutſche.] Großes Aufſehen gab es vor einigen 
Tagen in der engliſchen Stadt Wolverhampton. Der Marquis 
von Stafford, deſſen Landſitz in der Nähe liegt, fuhr mit Lord Gros⸗ 
venor und zwei anderen Gäſten auf einer kleinen, zierlichen Loko⸗ 
motive, die er ſelbſt kutſchirte, durch die Straßen der Stadt. Daß 
er bei dieſer Gelegenheit an eine Mauer anfuhr, ſcheint ſein, nicht 
der Maſchine Fehler geweien zu ſein. Dieſe repräſentirt zwei Pferde⸗ 
kräfte, läuft über Pflaſter und Landſtraße mit einer Geſchwindigkeit 
von 4 Meilen in der Stunde und hat vorn auf dem Bocke, von wo 
aus ſie 1 1585 wird, Platz für 4 Perſonen. Den Schornſtein haben 
ſie im Rücken, und der Hauptübelſtand ſoll bis jetzt nur noch in 
dem großen Lärm beſtehen, den dieſe neue Equipage bei ihrer Fort⸗ 
bewegung macht. 

Helgoland, 8. Febr. [Freudenbezeugung.] Die An⸗ 
Bas der Botſchaft von der Entbindung der Prinzeſſin Friedrich 
Wilhelm von Preußen hat nicht verfehlt, auch auf unſerm in den 
Wintermonaten ſo ſtillen Eilande ein lautes Zeichen der Freude 
hervorzurufen. Geſtern um 12 Uhr ward die preußiſche Flagge 
aufgezogen und ein Salut von 21 Kanonenſchüſſen abgefeuert. 
Drei Hurrah's für den jungen Prinzen folgten dem letzten Kano⸗ 
nenſchuſſe, worauf die engliſche Flagge unter einem lauten Hurrah 
für die königliche Großmutter ihren Platz wieder einnahm. (H. N.) 


Frankreich. 

Paris, 14. Febr. [Die Wiedereröffnung der Kon⸗ 
ewig f wird in a Zeit wahrſcheinlich erfolgen, aber ganz 
ewiß iſt dieſelbe noch nicht. Oeſtreich findet dem Vernehmen nach 
bine hinreichende Veranlaſſung, W darüber anzuſtellen, 
ob die Hoſpodaren⸗Wahlen in Faſſy und Bukareſt mit den Verträ⸗ 
gen at die ſeien oder nicht; es meint, daß über die Konventions⸗ 
widrigkeit dieſer Couſa'ſchen Doppelwahl auch nicht der geringſte 
Zweifel möglich und daß deshalb einfa auf diplomatiſchem Wege 
über die geeigneten Mittel zur ſchleunigſten Entfernung dieſer Un⸗ 
eſetzlichkeit Uebereinkunft zu treffen ſei. Wenn die Pforte Einberu⸗ 
25 einer Konferenz wünſcht, ſo iſt der nächſte und naturgemäßeſte 
Ort für eine ſolche nicht Paris, ſondern Konſtantinopel. Hier iſt 
man freilich andrer Anſicht und bietet deshalb Alles auf, um Paris 
zum Sitze der Verhandlungen zu machen, weil man dieſe Konfe⸗ 
renz dann als Brücke zum Kongreſſe für „Ordnung der en 
Frage“ benutzen zu können vermeint. as die Union anbetrifft, ſo 
findet man hier die rumäniſche Auslegung der Konvention zwar 
etwas frei, aber nichtsdeſtoweniger doch zuläſſig, weil die Doppel- 
wahl ja nur eine Vervollſtändigung der Kommiſſion von Fokſchani 
ſei, welche bekanntlich die beiden 5 gemeinſchaftlich en 
Angelegenheiten in die Hand nehmen fol. Da Frankreich und Ruß⸗ 
land ſelbſtverſtändlich über Sardiniens Stimme verfügen, ſo wird 
Preußens Auftreten in dieſer Frage von d lee i und die 
hieſigen inſpirirten Korreſpondenten des „Nord“ laſſen ſich deshalb 
keine Mühe verdrießen, um Oeſtreich von Neuem heute als die 
Macht zu ſchildern, deren unerhörter Egoismus den Frieden 
Europa 's fort und fort gefährde. Der „Nord“ geht ſogar jo weit, 
trotz Disraeli's Erklärung zu behaupten, es ſei nicht wahr, daß 
Deſteich über Schritte, um im Kirchenſtaate Reformen durchzu⸗ 
ſetzen und die Räumung der Legationen und Roms zu ermöglichen, 
der engliſchen Regierung Eröffnungen gemacht habe. Um Preußens 
Eiferſucht zu wecken, hat der Diener vieler Herren, der „Courrier 
du Dimanche“, ausſtreuen müſſen, Oeſtreich habe mit drei deutſchen 
Mittelſtaaten bereits Verträge abgeſchloſſen; der Nord“ zweifelt 
auch nicht daran, „daß das Wiener Kabinet die kleinen deutſchen 
Si unter jeine Fahne ſammeln werde, indem es ihnen einen Tel 
der Siegesbeute 0 aber noch, ſetzt der Nord“ hinzu, 
laube er nicht, daß die Sache ſchon jo weit gedeihen fei; in Preußen 
ft man auf der Hut, und gegenwärtig hege man in Berlin noch 
keine Beſorgniß, Deutſchland unter dem Banner der habsburger 
Schirm⸗ und Schußfahne zu ſehen. Mit ſolchen erbärmlichen Heße⸗ 
reien glauben die Leute vom „Courrier du Dimanche“, „Nord“ ze. 
Deutſchland durcheinander bringen zu können! Der zweite hieſige 
Korreſpondent des „Nord“ zeigt an, daß Graf Walewski in a 
fter Zeit das Rundſchreiben abgehen laſſen werde, worin die Bevoll⸗ 
mächtigten wegen Ausgleichung der Schwierigkeiten, die durch 
Couſa s Doppelwahl ſich ergeben, zuſammenberufen werden. 
„Wenn, heißt es dann weiter, „die Majorität der Bevollmächtig⸗ 
ten die Trennung der Fürſtenthümer aufrecht erhält und mit bewaff⸗ 
neter Hand der Konvention vom 19. * Geltung verſchaffen 
will, ſo iſt es möglich, daß Frankreich, Rußland und Sardinien 
zurücktreten und den vier uͤbrigen Mächten die Verantwortlichkeit 


liche Ge 


für die Verwickelungen überlaſſen, die ein National⸗Widerſtand in 
den Fürſtenthümern hervorrufen kann.“ 28° 8 

— [Tagesbericht!] In feinem geſtrigen Berichte über die 
Jon des g 1 5 Körpers vom 11. Februar meldet der 
„Moniteur“, daß der Präſident ein Dekret vorlas, wonach der Prä⸗ 
ſident des Staatsrathes, Herr Baroche, beauftragt wird, unabhän⸗ 
Sig von den ſpeziellen e die Regierung in 
allen Verhandlungen des Senats und des geſetzgebenden = 

as E für 1860 iſt dem ge 5 ebenden Koͤr⸗ 
per vorgelegt worden. Die Ausgaben beliefen ſich auf 1 795,367 481 
Fr., und zwar 29,586, rs. mehr als in dieſem Jahre. Unter 
den Mehrausgaben ſind 3 Mill. Frs. für die Erhöhung der Gehalte 
der ſchlecht beſoldeten Beamten; 1,700,000 Frs. zur Ausdehnung 
des Telegraphendienſtes; 21/2 Mill. wegen Theuerung der Fourage 
und beinahe 3 Mill. für das neue algieriſche Ministerium. Die 
57880 betragen 1,800,654,379 Fes, alſo ein Ueberſchuß von 
5,286,898 Frs. — Außer in Algerien läßt Frankreich auch in der 
Wire Tunis Pferdeankäufe, namentlich für die leichte Ka⸗ 
vallerie vornehmen. In Algerien werden große Getreidevorräthe 
angelegt. Man ſpricht no immer von einem dort zu bildenden 
Einſchiffungskorps. — Die Falke der Konferenzen, für den 
22. Febr. vorgeſchlagen, wird Bon yeinlich erſt am 28. Februnr 
erfolgen, da dem Vernehmen nach die hohe Pforte um Aufſchub 
bis zum 28. Febr. nachſuchte, weil der von ihr ernannte Vertreter, 
Fuad Paſcha, nicht eher in Paris eintreffen könne. — Der „Moni⸗ 
teur“ meldet, daß der Marcheſe Pes de Villamarina, außerordent⸗ 
licher Geſandter des Königs von Sardinien, heute vom Kaiſer em⸗ 
pfangen wurde und demſelben den Orden der Anunciata über⸗ 
reichte, den König Viktor Emanuel dem kaiſerlichen Prinzen ver⸗ 
liehen hat. — Seit Neujahr ſind bereits zwei Diviſions⸗Generale 
iu die Reſerve verſetzt worden, die Herren Alexander und Buiſſon 
d'Armandy; noch elf andere Diviſions⸗Generale erreichen in die⸗ 
ſem Jahre das Alter von 65 Jahren, im nächſten Jahre ſechs. — 
Man legt hier einiges Gewicht auf den Umſtand, daß gemäß einer 
anz kürzlich gala Verordnung, die Feuerexerzitien in allen 
Miltär⸗ Divisionen unmittelbar zu beginnen haben. Die regelmä⸗ 
ßige Zeit für dieſe Uebungen war die Jahre her der Monat Mai. 
Ueber die in Marſeille ga u fortgehenden Rüſtungen ſoll 
den dortigen Blättern eine größere Diskretion anempfohlen worden 
ſein. — Der neue Kommandant der franzöſiſchen Flotten⸗Station 
an der afrikaniſchen Weſtküſte fen dieſer Tage Audienz bei dem 
Prinzen Napoleon. Er wird beſtimmte Weiſungen über die Unter⸗ 
drückung der Neger⸗Emigration mitnehmen. — Vier franzöſiſche 
Miſſionare ſind von Br nach Kochinchina abgereift. — Das game 
ruſſiſche Mittelmeer⸗Geſchwader wird im Monat März in Nizza 
erwartet. — In Livorno haben Verhaftungen ſtattgefunden; dieſel⸗ 
ben ſollen im A mit einer konſtitutionellen und 
nationalen Manifeſtation ſtehen, die dort gemacht werden ſollte. 

[Franzöſiſche Anſichten über Belgien] Wie 
man über Belgien in gewiſſen biefigen Regionen denkt, bezeugt eine 
Stelle in einer Broſchüre, die vor Kurzem unter dem Titel „Mon⸗ 
ſieur de Montalembert“ erſchienen iſt, und die dafür gilt, daß ſie 
von einem Miniſterium ausgegangen (2). Die Stelle lautet! Was 
Belgien betrifft, ſo geſtehen wir, nicht zu begreifen, was eine Nation 
iſt, die weder eine eigene Sprache, noch einen eigenen Charakter 
hat, und die, in 28 Jahren, nichts ewußt, als . er Geſetze und 
unſere Werke zu 75 7115 Belgien ſt in der That nur eine falſche 
Nachbildung von Nation, und wir können in ſeiner Errichtung nur 
einen erſten Verſuch der Zerſtückelung Frankreichs erblicken. Es 
wurde geſchaffen nicht aus Achtung vor den Rechten Anderer, ſon⸗ 
dern mit Verletzung der umfrigen durch die gehäſſige Eiferſucht 
Englands, das uns der Schelde berauben wollte, und durch den 
Schrecken Europa's, das einen Fuß bei uns haben wollte. Kae 
fühlte die Abſurdität feiner Trennung jo gut, daß es im Jahre 1830 
anbot, ji mit Frankreich zu vereinigen; aber die Gefälligkeiten 
Louis Philipp's für England hinderten die Annahme.“ Wie man 
fieht, iſt in Frankreich die Preſſe ſehr frei, ſobald es gilt, Belgien 
zu beſchimpfen, das freilich in 28 Jahren nicht drei Mal ſeine Re⸗ 

ierung wechſeln, noch die Konſtitution und die Dynaſtie von Ver⸗ 
loan von Profeſſion angreifen ſah. 
Belgien. 

Brüſſel, 14. Febr. [Kirchliche Differenzen] Aus 
Ninove ſchreibt man von einem Begräbniß, das ohne den Beiſtand 
der Geiſtlichkeit ſtattgefunden, und bei welchem die Civilbehörde 

egen die Entſcheidung derſelben Geiſtlichkeit einſchreiten mußte. 
de Dedege, Notar in Ninove, war Gian hat ohne die Gebete der 
irche zu verlangen, und die Geiſtlichkeit hatte entſchieden, daß der 
Verſtorbene nicht allein ohne ihren Beiſtand beerdigt werden würde, 
ondern auch, daß ſeine ſterblichen Ueberreſte nicht auf dem katholi⸗ 
Do Kirchhofe ruhen follten. Demzufolge war dem Todtengräber 
verboten worden, eine Grube für die Leiche zu graben. Die Po⸗ 
lizei, von der Sache unterrichtet, begab ſich um zwei 15 nach dem 
Kirchhofe und ließ das verſchloſſene Gittherthor durch einen Schloſ⸗ 
fer öffnen, und auf die Weigerung des Todtengräbers übernahm 
ein mitgebrachter Arbeiter deſſen Amt. Eine Stunde ſpäter war 
das Grab fertig, und nachdem eine Brigade der Gendarmerie von 
Aloſt eingetroffen, um möglichen Reuheſterungen zu begegnen, ge⸗ 
ſchah die Beerdigung mit der Betheiligung von mehreren tauſen⸗ 
den von Perſonen ſowohl aus Ninove, wie aus der Umgegend und 
aus Gent. Die Harmonia-Geſellſchaft von Ninove, E wie die 
Liedertafel und die rhetoriſche Geſellſchaft von asien gaben 
durch ihre Gegenwart der Cerimonie noch einen feierlichern Cha⸗ 
rakter, und drei Reden wurden an dem Grabe des Mannes gehal⸗ 
ten, der zwar ohne den Beiſtand der Kirche, aber nicht ohne chriſt⸗ 
ane geſtorben, indem er durch Teſtament dem Wai⸗ 
ſenhauſe zu Ninove 8000 Fr. und den Armen 5000 Fr. ver⸗ 


macht hat. (V. 3.) 
Schweiz. 


Bern, 13. Febr. [Genfer Iuftände; Generalmajor 
Ziegler f: Aufregung im Beltlin.] Eine Genfer Korreſpon⸗ 
denz eines Züricher Blattes ſchildert die Situation in Genf ſcharf, 
aber nur zu richtig, wie folgt: „Wir haben den Belagerungszuſtand 
in beſter Grm. irklich ohne Scherz. Durch das Mandat, wel⸗ 
ches der Staatsrath von der Volksverſammlung von St. Gervais 
erhalten und angenommen hat, iſt die b. dn di im eigentlichſten 
Sinne re opf geſtellt, und es bleibt den Mißvergnügten nichts 
anderes übrig, als zu ſchweigen (oder aber von Volkswegen gebrand⸗ 


zu vertreten. — 


* 


— — — 


— 


— — 


erhalten. 


Ver. Staaten und die 


markt und unter Umſtänden zermalmt zu werden, oder auszuwan⸗ 
dern, wie Hr. Fontanel ce das halbe Genf). Das Verbrechen 
— 1 12 Nation dert ene e we er 75 . 5 
agt iſt, hat nicht nöthig bewieſen zu werden; enügt, 5 
doe ter und ei Staa von einer Deron behauyien, de 
e die Bu on des Volks beſchimpft habe; dann erfolgt der erfte 
rad der Strafe, nämlich die Brandmarkung durch den Großen 
Rath; im 1 alle tritt Zermalmung ein.‘ — In Zü⸗ 
rich ſtarb am 10. d. Hr. J. Chrph. Ziegler, geweſener Inhaber eines 
Schweizer Regiments in königl niederländiſchen Dienſten, General⸗ 
major und Ritter des königl. niederländiſchen Löwenordens (Vater 
des eidg. Oberſten Ziegler), in dem Alter von 91 Jahren, das der 
alte Soldat bis auf die letzte Zeit rüſtig und friſch erreicht hatte. 
Er galt für einen ausgezeichneten Militär, und ſein ſchickſalreiches 
Leben war in der bewegteſten Periode der Schweiz mit deren 
Schickſalen mannigfach verp chten. In ſeiner Jugend diente er 
auch 6 Jahre in dem ſchweizeriſchen Regiment Steiner in franzöſi⸗ 
ſchen Dienſten, die er verließ als er 1791 einen neuen Eid auf Be⸗ 
ſchluß der Nationalverſammlung ſchwören ſollte, und trat dann in 
das Wallonenregiment des Prinzen Ferdinand von Württemberg, 
ſpäter in königlich niederländiſche Dienſte. Der Verſtorbene war 
auch Zürichs älteſter Bürger. — Nach einem Bündener Blatte 
1 im Veltlin fortwährend eine unheimliche Stille; man wün⸗ 
che und hoffe daſelbſt, von Oeſtreich befreit, proviſoriſch von Frank⸗ 
reich regiert und ſpäter Piemont einverleibt zu werden. Der Krieg 
22 die öſtreichiſchen Cigarren werde noch immer fortgeſetzt; wer 
olche rauche, werde für öͤſtreichiſch geſinnt gehalten, und auch die 
Raucher aus dem Puſchlavthale müßten ſich, wenn ſie im Veltlin 
verweilen, in der Enthaltſamkeit üben. Gerüchte von Werbungen 
in Teſſin für ſardiniſche Freikorps haben noch keine Veſtätigung 


(Pr. 3.) > 
Italien. 

Rom, 7. Febr. [Zur Anweſenheit der preußiſchen 
Majeſtäten; der Prinz von Wales; projektirte Hoch⸗ 
ſchule.] Trennung brachte in den Kreis der hier weilenden kgl. 
Familie eine zeitweilige Lücke. Se. K. Hoh. Prinz Albrecht begab 
ſich dieſen Morgen auf die Heimreiſe, und zwar direkt nach Berlin. 
Sein Abſchied fol geſtern ein bewegter Augenblick geweſen ſein. 
Beide Majeftäten waren mit der Prinzeſſin Alexandrine und dem 


Prinzen Albrecht auch geſtern in der Geſandtſchaftskapelle während 


des Gottesdienſtes mit der übrigen kleinen, hier in der Zerſtreuung 
lebenden en Gemeinde gegenwärtig. Der König fuhr 
Nachmittags nach Villa Borgheſe. Ohne ihn beſuchte die Königin 
vorgeſtern die Kirche der heiligen Agnes an der Piazza Navona, merk⸗ 
würdig durch ihren Bau in den Stufen und 2 des im Alter- 
thume hier geweſenen Stadiums hinein, und in Rom berühmt als 
der Ort, wo der Sage nach jene römiſche Agnes, weil ſie das Chri⸗ 
En bekannte, entehrt werden ſollte. J. Maj, hielt ſich länger 
dieſer Kirche auf und nahm viel Intereſſe an allem, was ihr ge⸗ 
gig wurde. — Der Prinz von Wales war geftern in der engliſchen 
apelle vor Porta del Popolo. General Goyon erſchoͤpfte ſich in 
Artigkeiten gegen ihn und ſoll dazu von Paris in beſonderer Weiſe 
verpflichtet worden jein. — Die Jeſuiten ſuchen den Papft für einen 
Plan zu gewinnen, welcher den — ſo ganz verſäumten wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Studien Aufnahme verſchaffen pol. Eine von ihnen be⸗ 
berrſchte bekannte Perſönlichkeit hat im Kardinalkollegium dazu 
auf die Univerſität hingewieſen: es würde ihr als der Hochſchule 
der Hauptſtadt der katholiſchen C rn. den höchſten Glanz 
und in ganz beſonderer Weiſe den Charakter der Katholizität ver⸗ 
leihen, wenn man Profeſſoren aus allen gebildeten Nationen her⸗ 
beriefe, die in ihrer Sprache die ſchönen Wiſſenſchaften (belle 
lettere) lehrten. Die bereits vorhandenen nationalen Kollegien 
und die ſich zu jeder Zeit des Jahres hier aufhaltenden Fremden 
ürden die Zuhörer ſtellen. Bevor es aber dazu kommen kann, 
müßte man den römiſchen Eigendünkel auch in dieſer Beziehung vor 
der fremden Wiſſenſchaft 3 7 — und ſich überzeugen, daß man 
auch von 12 noch gar viel lernen kann. (V. 3.) 
Turin, 10. Febr. [Die Politik Neapels.] Die neapo⸗ 
litaniſche Regierung hat jo eben eine offiziöͤſe Apologie der Politik 
publizirt, welche ſie in den ſchwebenden Fragen mit Frankreich und 
England beobachtet hat. Dieſe Broſchüre, betitelt „Intorno al ri- 
chiamo della legazione francese ed inglese da Napoli“, und ge⸗ 
zeichnet „Terenzio Sacchi“, enthält ſehr intereſſante Noten in Be- 
ziehung auf die Reſtauration der Bourbonen im Jahre 1815 und 
auf die politiſchen Werke des jetzt regierenden Königs Ferdinand II. 
Ihr Zweck iſt: zu beweiſen, daß England und Frankreich kein Recht 
haben, von ihm zu verlangen, Amneſtie zu verleihen. | 


12 — [Entihädigung für Morſe.] Bei Verhandlung des 


auf Piemont fallenden Antheils der für den Erfinder des jetzt üb⸗ 
uche en, Herrn Morſe, ausgeworfenen Gratifi⸗ 
kationsſumme von 400,000 Fr. nahm der Berichterſtatter Gelegen⸗ 
heit, an die Verdienſte der beiden Italiener Volta und Porta zu 
erinnern, von denen der erſte bekanntlich die elektriſche Säule, der 
ite die Zeichenſchrift mittelſt des Magnetismus zweier magneti⸗ 
& Nadeln erfand, wie es deſſen im Jahr 1589 zu Neapel ge⸗ 
e Abhandlung Magiae naturalis und de miraculis magnetis 
beweiſen Der auf Piemont fallende Antheil von 22,743 Fr. wurde 
Ohne Diskufſion bewilligt. | | 
Chambery, 12. Febr. [Stimmung in Savoyen! 
Wie der „Indeépendance“ geſchrieben wird, ſoll in Savoyen große 
Aufregung über die bei Gelezenheit der letzten Kammerdebatte in 
Turin von dem Marquis 0 ta und General de Viry ausge⸗ 
rochenen Anſichten bereichen. Es wird hinzugefügt, daß Peti⸗ 
tionen in Umlauf geſezt wurden, um gegen dieſe Aeußerungen zu 
proteſtiren. N 
g Spanien. 1 
Madrid, 9 Febr. [Aus den Cortes; der Ankauf 
von Kuba] In der geſtrigen Sipung der Ab eordneten⸗Kam⸗ 
mer proteſtirte der demokratiſche Abgeordnete Hr. Rivero gegen 
das Dekret vom 2. Sept. 1856, womit die Auflöſun der konſtitui⸗ 
renden Cortes auögelprocpen worden war. Gr Grit dieſes Dekret 
als eine Verlegung der Volks⸗Souveränetät an. Dieſe Proteſta⸗ 
tion veranlaßte in der Kammer die größte Verwirrung. Der Prä⸗ 
File Fele 9 De ea, ee Deenen de 
ener oteſtationen gegen die Botſchaft des Präſidenten der 
e Ginverleibuungesproiette Kuba's ein. Die 
Bewohner Kuba 's, heißt es in einer dieſer 3 
a 


— 0 uſchriften. würden der 
merikaniſchen Herrſchaft die Rückkehr zum Nomadenleben ihrer 


b 3 


man ihnen Kuba nie verkaufen wird und daß man a 
Verhandlungen mit Entrüſtung von ſich weiſen wird. 


andere Abgeordnete von der gemäßigten Partei ſtellten einen 
Antrag auf Verwerfung der Proteſtation des demokratiſchen Abg. 
Rivero gegen Auflöſung der konſtituirenden Cortes. a 

Madrid, 13. Febr. [Telegr.] General Ros de Dlano 
wird in den erſten Tagen des Monats März den Oberbefehl zu 
Kuba übernehmen. — Wie die „Corrſp. Autogr.“ verſichert, lauten 
die offiziellen 0 mn Nachrichten aus allen Theilen 
Spaniens ſehr befriedigend. Nirgends zeigt ſich das geringſte 
Symptom einer Shubeftärung, = Der engliſche Dampfer „Ines 
de Caſtro“ ging in den portugieſiſchen Gewäſſern zu Grunde. 


Portugal. 

Liſſabon, 7. Febr. [Das Miniſterium.] Es iſt jetzt 
hier ein Miniſterwechſel im Werke, der ſich indeſſen nur auf Perſo⸗ 
nen, nicht auf das Syſtem bezieht. Die Mitglieder der Majori⸗ 
tät in der Deputirtenkammer haben in einer Verſammlung beſchloſ— 
ſen, dem Miniſterium die Verſicherung zukommen zu laſſen, es in 
ſeiner Reorganiſation zu unterſtützen. 

Rußland und Polen. 

Petersburg, 10. Februar. [Katholiſche Predigten. 
Seit einiger Zeit predigt in der hieſigen e been Kirche 
ein Dominikanermönch Sojar, unter lebhafter Theilnahme, vorzüg⸗ 
lich des gebildeten Publikums, in franzöſiſcher Sprache. Obgleich 
die Predigten bisher Gegenſtände der allgemeinen chriſtlichen Mo⸗ 
ral behandelt haben, mit Ausnahme einer Predigt über die unbe⸗ 
fleckte Empfängniß der Jungfrau Maria, jo hat doch der Umſtand, 
daß auch viele nicht katholiſche Zuhörer den Predigten beiwohnten, 
der orthodoxen Geiſtlichkeit einen nicht geringen Schreck eingeflößt, 
und das Organ des Klerus, die „Duchownaſa Beſ eda“, bringt ei⸗ 
nen intereſſanten Artikel gegen dieſe Predigten. Seit der Vertrei⸗ 
bung der Jeſuiten vor mehr als vierzig Jahren iſt es nämlich frem⸗ 
den Beiftlichen nicht mehr geſtattet geweſen, hier zu predigen, wenn 
ſie nicht vorher ruſſiſche Unterthanen geworden waren. Der ir! e 
Prediger zeichnet ſich durch ein großes Rednertalent und eine 5 


lebhafte Aktion aus, und das —— Blatt ſieht in dieſer Erſchei⸗ 


nung mit Schrecken einen Zuſammenhang mit der 1 
ſchen Propaganda in Paris und Rom, die ſich durch eine Anzahl 
von Werken (3. B. die von Gagarin) in letzter Zeit allerdings 0 r 
lebhaft dokumentirt hat. Sie wirft den katholiſchen Prieſtern ge⸗ 
radezu vor, daß ſie kein Mittel ſcheuten, Proſelyten zu machen, kan⸗ 

elt die vornehmen Herren und Damen gehörig herunter, die lieber 
U Predigten hören, weil ſie die altſlaviſchen Bibeltexte nicht 
verſtehen, wirf einen Seitenblick auf den traurigen Bildungszuſtand 
der ruſſiſchen Geiſtlichkeit und ſchließt endlich mit einer Ermahnung 
an dieſe, durch Vorſicht und Eifer den Angriffen des Katholizismus 
entgegen zu treten. (Schl. 3.) 

nn 14. Februar. [Begnadigung.] Der Kai⸗ 
ſer hat dem Thomas Wojeiechowski, der, aus Polen verbannt, ſich 
bisher in Frankreich aufgehalten hat, in ſein Vaterland zurückzu⸗ 
kehren geſtattet. (Br. 3.) 

Dänemark. 

Kopenhagen, 14. Febr. [Erinnerungsfeier.] Die 
Feier des 200. Jahrestages des von den Schweden verſuchten, aber 
ſiegreich zurückgewieſenen Sturmes auf unſere Hauptſtadt verlief 
in größter Ordnung. Der Erbprinz war als Vertreter des Königs 
bei dieſen Feſten ner Bei dem Banket im Reithauſe brachte 
der Konſeils⸗Präſident Hall ein Hoch auf die Einigkeit aus. 


Türkei. 

Belgrad, 9. Februar. (Inſtallirung des Fürſten 
Miloſch.] Heute um 11½ Uhr Vormittags begab ſich Fürſt 
Miloſch in großer Suite am Kalemajdan auf die mit rothem Tuch 
behangene Tribune; dort erwarteten ihn Kabuli Effendi und die 
Vertreter der Großmächte in Staatsuniform (der ruſſiſche Konſul 
war in ſeiner gewöhnlichen Militäruniform), alle Skuptſchinaren, 
alle Staatsbeamten, in Parade aufgeſtellte türkiſche und ſerbiſche 
Infanterie und Artillerie mit Geſchützen und eine große Volks⸗ 
menge. Kabuli Effendi verlas von der Tribune herab den groß⸗ 
herrlichen Berat in 310 0 Sprache und Ugritſchitſch in ſerbiſcher. 
„Hurrahs“ und „Zivio Fürſt Miloſch“ erſchollen nach Verlefung 
des Berats, und Kabul Effendi, vielleicht denkend, daß es den 
Sultan und die Pforte angehe, verbeugte ſich oftmals, obwohl kein 
einziges „Zivio“ auf den Sultan ausgebracht wurde. Geſtern 
Abend beſuchte der Fürſt Thronfolger zu Pferde mit Eiche Suite 
das feſtlich geſchmückte und beleuchtete Judenviertel (Tſchifutana), 
wo er mit größtem pee empfangen wurde. In der Syna⸗ 
gu: wohnte er einem kurzen Gebet bei und ritt dann auf den 

ratſchar, unter endloſem Jubel der Bevölkerung, der Abfeuerung 
eines großartigen Feuerwerks beizuwohnen. (P. L.) 


Donaufürſtenthümer. 

Jaſſy, 6. Febr. [Die mi Couſa's.] Heute Abends 

6 — erhielt Fürſt Couſa telegraphiſch von der Kaimakamie der 
Walachei die Nachricht von ſeiner leg) zum Fürften der 
Vereinigten Fürſtenthümer“, Huldigungs⸗ und Beglückwünſchungs⸗ 
Adreſſen, endlich die Notiz: „indem die Kaimakamie ihm die Zügel 
der Regierung übergiebt, gewärtige ſie die Befehle ſeiner Hoheit 
des regierenden Fürsten; Es wurde beigefügt, eine Deputation 
aus zehn Mitgliedern der Aſſemblée, geführt vom Hetmann der 
Walachei, ſei bereits heute zur Huldigung Namens der walachiſchen 
Nation auf dem Wege hierher. Um 7 Uhr Abends ging hier der 
kaum verhallte Jubel wieder los, der ſich in ſchnell improviſirten 
ackelzügen, Illuminationen, Selten und Theätre paré Ausdruck 
verſchaffte. Der Fürſt, der heute einem Diner beim ruſ. Konſul bei⸗ 
wohnte, erſchien mit demſelben nach 8 Uhr in einer Loge des Theaters 
und wurde vom zahlreich verſammelten Publikum mit Vivatrufen 
und Hurrahs empfangen, während das Orcheſter die Unions⸗Hora 
ſpielte. In der Fürſtenloge ſaßen mit der regierenden Fürſtin meh⸗ 
rere der vornehmſten Bojarinnen und die 1 ze des ruſſiſchen 
Konſuls. Als der Fürſt in der Loge erſchien, wollte er, ſo ſchien es, 
einige Worte an die jubelnde Menge richten, aber er war ſichtbar 
erregt. Bis zum Morgen durchzogen Muſikbanden und jnbelnde 
Volksmengen die Straßen, Fackeln und Pechkränze erhellten das 
Dunkel der Nacht, und überall weheten die Fahnen der vereinigten 


Voreltern vorziehen. Die Ver. Staaten e —.— Fürſtenthümer. Zu Ehren des regierenden Fürſtenpaares findet mor⸗ 
e dera e 1 

1 1 600 Gäſte geladen ſind. (Oſtd. P.) 

Madrid, 12. Febr. [Telegr] Der Abg. Moyano und 


gen im palaie administratif ein großer Feſtball ſtatt, zu dem über 


Joniſche In ſeln. g 

Korfu, 5. Fehr. [Die Reformen.] Der „Tr. 3.“ wird 
über die bereits erwähnten Reformvorſchläge, welche Mr. Gladſtone 
der Eitsgen unf Verſammlung vorlegte, folgendes gemeldet. 
Der Entwurf umfaßt im Ganzen 17 Punkte. Die Civilregierung 
des ioniſchen Staates ſoll künftig von einer Präfidentichaft, einem 
Parlament, beſtehend aus Senat, geſetzgebender Verſammlung und 
einer gerichtlichen Autorität ausgeübt werden. Die Präſidentſchaft 
wird entweder von dem Präſidenten des Miniſterrathes oder von 
dieſem Rathe in ſeiner Geſammtheit verwaltet. Der Lord⸗Ober⸗ 
kommiſſär kann die Miniſter anſtellen und entlaſſen, iſt aber bei 
ſeinen Handlungen an die Gegenzeichnung eines verantwortlichen 
Miniſters gebunden. Boligelihe Ausweilung kann fortan nicht 
8070 ſtattfinden. Die beiden Kammern 55 das Recht, falls ſie 
Beſchwerden gegen den Lord⸗Oberkommiſſär vorbringen wollen, ei⸗ 
nen Agenten zur Geltendmachung Fa nach England zu jen- 
den, und die Koſten aus dem Staats 115 u beſtreiten. Die ge⸗ 
ſetzgebende Verſammlung hat allein das Recht, Steuern aufzulegen, 
und kann alle Beamten vor dem Senate in Anklagezuſtand ver- 
ſetzen. Die sl 9 und Lokalbehörden werden reorganiſirt 
u. ſ. w. — Dem Vernehmen nach wird Mr. Gladſtone gegen den 
20. Febr. die ioniſchen Inſeln verlaſſen. 


Aſien. 

Oſtindien. — [Der Feldzug in Audh.] Die „Times“ 
bringt eine Reihe weiterer Berichte über den Feldzug in Audh aus 
der Feder W. Ruſſell's. Am 17. Dezember ſchlug man nach ange⸗ 
ſtrengten Märſchen unter häufigen Regenſchauern ein Lager bei 
Buraetſch auf. Der Korreſpondent ſchreibt von dort vom 18. De⸗ 

ember: „Spione kommen und gehen. Zwei von den Begums ha⸗ 
en ſagen (ofen. fie ſeien bereit, ins Lager zu kommen und ſich zu 
ergeben, aber bis zur Stunde haben die ohnen Damen ihren Vor⸗ 
ſatz noch nicht ausgeführt. Man vermuthet, daß der Haushalt des 
Nena, der Begum von Lucknow und der übrigen noch nicht unter 
worfenen Führer, die in unſrer Front ſtehen, 230 — 240 Frauen in 
ſich 5 die ja ſämmtlich wahrſcheinlich nach Ruhe ſehnen. 
Nena = zumal fol wünſchen, feine Weiber und Kinder end⸗ 
lich amneſtirt zu ſehen. Kein Wunder, er denkt an Kawnpore. Von 
Seapoys kommen nur wenige in unſer hieſiges Lager, aber viel⸗ 
leicht wirkt der Umſtand, daß wir geſtern einige mit den Waffen in 
der Hand gefangen genommene Rebellen pardonnirt haben. Jeder 
Eingeborene verſichert uns, daß die Seapoys ſich nicht überreden 
können daß wir es mit der Amneſtie ehrlich meinen, und dies jet 
der Grund, weshalb fie ſich fern halten. — 21. Dezember. Der 
Oberkommiſſarius Montgomery hat jetzt die Einrichtung getroffen, 
daß wöchentlich ein Bericht über den Fortgang der Entwaffnung 
abgefaßt werde, und Dank dieſen Berichten wiſſen wir, daß bis 
Ende der vergangenen Woche, d. h. bis 16. Dezember, nicht went» 
= denn 328 Forts in Audh gejchleift worden find, und daß man 
eſchäftigt iſt, andere 223 zu demoliren. Nicht minder merkwürdig 
ſind die Fortſchritte der Entwaffnung. Sind doch aus 7 von den 
11 Bezirken des Königreichs ſeit dem Einmarſche unfrer Truppen 
nicht 4 1 denn 23,350 Flinten, 73,417 Schwerter, 4532 Lan⸗ 
zen, 10,528 Bogen 3228 Dolche, 6800 Schilde; 94,499 Waffen 
der verſchiedenſten Art, im Ganzen ſomit 316,379 Stück abgeliefert 
worden. Viel iſt allerdings 5 im Rückſtande, aber durch Beſte⸗ 
chung und Einſchüchterung, wie ſie den indiſchen Beamten geläufig 
ſind, kommen ſie langſam aber zuverläſſig alleſammt in unſere 
Hände. Kanonen ſind in Maſſe abgeliefert. Uebrigens haben die 
Indier, ſo viel ich weiß, niemals eiſerne Geſchütze zu gießen ver⸗ 
ſtanden, eben jo wenig gießen fie runde Geſchoſſe. Ihre Kugeln 
beſtehen vielmehr aus gehänmelten Een und ihre Hohlgeſchoſſe 
aus Meſſing. Dagegen verſtehen ſie die Herſtellung von Degen⸗ 
klingen und Dolchen vortrefflich. Für eine anerkannt gute Klinge 
iſt ihnen kein Preis zu hoch, und ihre aus gehämmertem Eiſen gut 
fabrizirten Luntenflinten kann man um 1½ — 2 Pfd. St. neu 
kaufen. Die Luſt dieſes Volkes an Waffen grenzt faſt an Wahn⸗ 
ſinn, und diejenigen, welche die Organiſation einer unbewaffneten 
Polizeimannſchaft nach Londoner Manier vorſchlagen, haben von 
den Zuſtänden in Audh nicht die geringſte Vorſtellung, mögen 155 
in Kalkutta, Bombay und anderen Städten Indiens auch Jahre 
lang gelebt haben. — 23. Dezember. Lager von Juntha im Bezirk 
von Buraetſch. Nach einem fünftägigen Aufenthalte in Buraelſch 
iſt heute der Oberkommandant mit einer kleinen Kolonne 17 Mei⸗ 
len vorwärts gegen Nanparah gerückt; Spione melden, daß der 
Feind 125 geräumt habe, um ſich in ein weiter nordweſtlich ge⸗ 
legenes Fort zurückzuziehen, wo er Widerſtand zu leiſten entſchloſſen 
ſei, bevor er ſich nach dem gefürchteten Terai gb se J Lord 
Clyde's fünftägiger Aufenthalt in Buraetſch (dies ſei hier zum 
Beten der Kritik bemerkt) war kein ſtrategiſcher Fehler, ſondern ein 
Gebot der Politik. Es gilt nämlich jetzt, Nena Sahib' vielleicht 
habhaft zu werden. Er befand ſich die letzte Zeit über im Fort von 
Chunda, 8—9 Meilen nördlich von Nanparah, und wird vom 
Radſchah dieſes Forts beherbergt. Soll er gefangen werden, ſo 
muß dies nur mit Hülfe ſeines Gaſtfreundes oder ſeiner Gefährten 
geſchehen, denn ein Angriff nützt nichts, er würde ſich zu verſtecken 
wiſſen. In der That, während ich Obiges niedergeſchrieben habe, 


kommt die Meldung, daß er Verdacht geſchöpft haben muß, denn 


er hat Chunda verlaſſen, um ſich nach Nordweſt in ein noch di 

ai end zu verkriechen. Doch iſt es noch nicht A er 
Abend. Hat er auch die beiten Pferde, die er auftreiben konnte, 0 
bleiben dagegen auf ſeine Gefangennahme 15,000 Pfd. St. ausge⸗ 
ſetzt. Würden wir jo viel für ſeinen Kopf zahlen wollen, dann wäre 
er längſt geliefert. Mit ſeinem Gaſtfreunde in Chunda waren die 
Unterhandlungen ſchon im beſten Gange, und wir waren auf ſeine 
Bedingungen en (er wünſchte dieſelbe Stellung wie 
Maun Sing) zu erhalten), als der feige Mordgeſelle Lunte — 
und davonging. Seine Begleitung reduzirt ſich auf höchſtens 3 

Reiter und zwei Kanonen. Da er aber bisher nie den Muth hatte, 
einen Kampf zu wagen, iſt es jo ziemlich gleichgültig, ob er viel 
oder wenig Leute bei ie hat. Daß er ſoroll wie die Begum mit 
der hepaletiichen Regierung um eine Zufluchtsſtätte unterhandelt, 
ſcheint mir eine ausgemachte Sache. Aber bisher hat ſich Jung 
Bahadur als tadelloſer Bundesgenoſſe gezeigt, und 2 erſt kürz⸗ 
lich 400 Seapoys, die über ſeine Grenze flüchten wollten, mit Ge⸗ 


walt zurückgetrieben. Wie die ＋ jetzt 41 855 giebt es in ganz 
Audh nur noch drei Häuptlinge, die ſich unterworfen haben, 
das ganze Land in unſerm Rücken befindet ſich in unſrer 

und die Begum iſt bereit, ſich zu ſtellen, wenn wir ihr und ihrem 
Sohne eine gewiſſe Apanage zuſichern. p 

Kalkutta, 9. el Zum Aufſtand.] Die neueſte Poft 
bringt noch Folgendes: Die allgemeine Entwaffnung von Oberin⸗ 
dien iſt anbefohlen worden Lord Clyde erklärt, daß der Dienſt in 
Indien eine Armee von 85,000 Mann erfordre. Man berichtet, 
daß ein Korps von 10,000 Rebellen gegen Sarum W 
würde. Tantia Topi und Feroze Khan befinden ſich in der Nach⸗ 
barſchaft von Tigpore. 
Kanton, 27. Dez. [Chriſtenverfolgungen] Man 
ſchreibt dem Univers“: „Der Biſchof von Hunan ſitzt noch immer 
im Gefängniß, und eine zahlreiche Partei verlangt ſeinen Tod. 
Einige Mandarinen im füdlichen Theile von Tientfin cheinen 19 
ebenſo wenig um den Vertrag von Tientſin kümmern zu wollen. 
Die Berichte über die Mißhandlungen der Chriſten ſind ſchauder⸗ 
voll. In einer Stadt waren Kreuze vor alle Thüren gelegt, um 
die Chriſten zu zwingen, dieſelben mit Füßen zu treten, ſie ſo zu 
erkennen und dann zu martern. Ein ſchlauer chineſiſcher Gelehrter, 
welcher fich, wie alle Andern, geweigert hatte, das Kreuz mit Füßen 

u treten, klagte ſeinerſeits den Mandarin an, er habe den Buch⸗ 

aben, welcher 10 bedeutet, mit Füßen treten laſſen. Dieſe Unehr⸗ 
erbietigkeit des Mandarins ſchien die Gelehrten Zegen ihn aufzu⸗ 
reizen, denn man kennt die Ehrfurcht der Öftrelen vor ihren 
Schriftzeichen. Vermittelſt jener Lift des Gelehrten wurde die 
Verfolgung der Chriſten vorläufig abgewandt. Man ſieht aber doch, 
daß es mit dem Vertrage nichts iſt, wenn nicht eine ſtändige Ge⸗ 
ſandtſchaft in Peking hergerichtet wird.“ 

: EN 29. Dez. [Die Verträge; die Rebellen.] 
Die Sprache der neueſten „Pekinger Zeitungen“ deutet darauf hin, 
daß der war von China wenig Neigung hat, ſich den Beitim- 
mungen der letzten, mit den europäiſchen Großmächten abgeſchloſ⸗ 
kom Big 4 zu fügen. — Lord Elgin, der fich noch immer mit 

edeutenden Streitkräften auf dem Yang⸗tſe⸗kiang befindet, wird 
hoffentlich dem Willen der britiſchen Regierung, den Wortlaut der 
erwähnten Traktate zur Geltung zu bringen, Anerkennung ver⸗ 
Nabe In Kanton herrſchte ausdauernd Ruhe. Die Rebellen 

atten ſich in die Kune Landſchaften zurückgezogen, hegen aber, 
wie he t, die Abſicht, Lord Elgin bei feiner Thalfahrt auf dem 
Dang⸗tſe⸗kiang energiſch anzugreifen. 

— [Die Expedition in Kochinching.] Das „Pays“ 
hat Privatnachrichten aus Kochinchina vom 18. Dez. Der Admi⸗ 
ral 977 % % Turon noch nicht verlaſſen, er lies durch Ka⸗ 
nonenboote die Küſten aufnehmen und beabfichtigte, abzugehen, 
ſobald dieſe 8a Gew eiſſion 2 615 rt ſein wird. Die 
Zimmerleute des Geſchwaders hatten unterdeſſen flache Boote, nach 
Art der chineſiſchen Schampans, zum Landen der Truppen und für 
die ſeichten Flüſſe, ſo wie zwei ſchwimmende Batterien gebaut. 
Der Geſundheitszuſtand der Soldaten und Seeleute war vortreff⸗ 
lich. Die Transportſchiffe „Gironde“ und „Saöne“ waren mit 
aterial aus Frankreich eingetroffen. Die neue Stadt Turon 
welche an Kamüſch in der Krimm erinnert, fängt an, ſich zu bevöl⸗ 
kern; ſie zählt bereits ein ſehr hübſches Kaffeehaus, welches ein 

mann von Manilla gründete, und ein großes Magasin des 
ſouveautés. Demnächſt wird man auch den Bau einer ſchönen 
Br e, der künftigen Kathedrale, beginnen. Einſtweilen wird die 
eſſe täglich in der F Lager⸗Kapelle geleſen. — Spa⸗ 
iſche Berichte aus Kochinchina melden, daß in den erſten Tagen 
ezembers 800 Mann das verbündete Lager verlaſſen und ſich auf 
dem Elcano einſchiffen ſollten, um mit 5 Kanonierſchaluppen das 
Fort Saigon bei Kombodſcha anzugreifen. Die Expedition beſteht 
aus 400 Franzoſen und 400 Spaniern. 
Japan. — [Die Verträge.] Nachrichten vom 10. Nov. 
melden: „Der neue Kaiſer, Fon Tzigo, erließ ein Edikt, betreffend 
die Ausführung der jüngſt mit den fremden ite abgeſchloſſe⸗ 
nen Verträge. Es iſt in ziemlich liberalem Sinne abgefaßt, erwähnt, 
daß die Ausübung der 9 5 7 7 Religion in den Häfen von Si⸗ 
moda, Hakodadi, Nangaſaki, Deſima erlaubt iſt, erklärt aber, 1 
die Opium⸗Einfuhr im ganzen Reiche ſtreng verboten bleibt. Dieſe 
letztere 9 ir iſt um 0 wichtiger, als die Engländer beim 
neuen Kaiſer öuiepen hofften, was fie von deſſen Vorgänger 


nicht erlangen konnten.“ 


Afrika. 

Alexandrien, 2. Febr. [Dſcheddahentſchädigung; 
Straßenbauten.] Der „Progreſſo d'Egitto“ meldet, daß die 
Geldentſchädigung, welche der franzöſiſche und der mal Bevoll⸗ 
mächtigte wegen der Ermordungen und 4 8 in Oſcheddah 
beanſpruchen, nicht weniger als 5 Millionen Fr. beträgt. — Die 
neue Straße von Beyrut nach Damaskus iſt jetzt dem Verkehr über⸗ 
geben worden. Eine neue Straße von Aleppo nach Alexandrien und 
eine andere von Jaffa nach Jeruſalem ſollen unverzüglich in Angriff 


genommen werden. i 
Amerika. 

Newyork, 29. Jan. [Die Geſandtſchaften; Bevöl⸗ 
kerung von Kalifornien; Hr. Belly; aus Mexiko und 
Haiti] Im Repräſentanten⸗Hauſe zu Waſhington iſt ein An⸗ 
trag, die Geſandtſchaften in Oeſtreich, der Schweiz, Rom und Bue⸗ 
nos Ayres aufzuheben, verworfen worden. Ein Antrag jedoch, die 
Geſandtſchaft am Hofe von Teheran zu ſtreichen, ward angenom⸗ 
men. Schließlich ward die ganze, auf das Budget für den diplo⸗ 
matiſchen Dienſt bezügliche Bill mit 94 gegen 91 Stimmen ver⸗ 
worfen. — Es iſt hier das Schiff „Illinois“ mit 1,210,713 L. ka⸗ 
liforniſchen Goldes angekommen. Das Kalifornia State Regiſter 
für 1850 giebt die Einwohnerzahl des Staates Kalifornien auf 
538,000 an, darunter 365,315 Amerikaner, 15,000 Franzoſen, 
2000 Engländer, 10,000 Irländer, eben jo viele Deutſche, 15,000 | 
Mexikaner, 38,000 Chineſen, 2000 Neger und 65,000 Indianer. 
— Der Kongreß von Koſtariea hat die mit Herrn Belly abge⸗ 
ſchloſſenen Kontrakte vorbehaltlich der Ratifikationen derſelben von 
Seiten Nikaragua s genehmigt. — Die ſpaniſche Flotte hat Vera⸗ 
Kruz verlaſſen; das franzöſiſche und das engliſche Geſchwader hin⸗ 
gegen bedrohen die Stadt, ſo wie Tampico mit einem Angriff für 
den Fall, daß die engliſchen und franzöſiſchen Entſchädigungs⸗ An- 
ſprüche nicht befriedigt werden. — Soulouque befand ſich ger Zeit 
der letzten Nachrichten aus Haiti mit 6000 Mann zu Arkahay, 


Gewalt, 


‚ 8 4 


während fein Gegner Geffrard mit 2000 Mann den Bezirk Arklo- 
nik beſetzt ielt. 

Rio Janeiro, 8. Jan. [Feuersbrunſt in Bahia; 
rer in Paraguay.] Bei m. der Poft von Ba⸗ 
3 wüthete dort eine große Feuersbrunſt. Dieſelbe war durch Zu⸗ 
fall entſtanden und hatte bereits die Börſe und andere öffentliche 
Gebäude ergriffen. In Folge der Enge der Straßen und der 
mangelhaften Löſchanſtalten fürchtete man, daß der Schade ein 
ſehr bedeutender ſein werde. (Nach einer Mittheilung des „Chro⸗ 
niele“ ſchätzte man den Feuerſchaden ſchon bei Abgang der Poſt 
auf 40,000 Pfd.) — Die Paraguayaner hatten den Fluß jo ſtark 
verbarrikadirt, daß man nicht ke die Amerikaner werden ei- 
nen Angriff mit Ausſicht auf Erfolg unternehmen können. Einem 
Gerüchte zufolge ſollen die Paraguayaner den Beiſtand engliſcher 
Offiziere haben. Mehrere der Schife der amerikaniſchen Eskadre, 
welche im Ganzen aus 15 Fahrzeugen beſteht und I bei Monte⸗ 
video geſammelt hat, gehen jo tief, daß fie zur Fahrt den Fluß 
Dinar untauglich find. 


1 Vom Landtage. 


Haus der Abgeordneten. 
= Lues der polniſchen Fraktion.] Dem Antrage der Abgeord⸗ 
neten v. Bentkowski u. Gen. auf Abhülfe der 17 7 Beſchwerden in Be⸗ 
treff der ſyſtematiſchen Beeinträchtigung der polniſchen Sprache“ im er, 
zogthum Poſen und auf „Würdigung und Schutz“ derſelben iſt eine ausführ⸗ 
liche Motivirung beigegeben. Darin it Bezug genommen auf Art. 1 8. 2 der 
Wiener Schlußakte vom 9. Suni 1815, auf Art. III. Satz 3 des preußiſch⸗ ruſ⸗ 
ſiſchen Vertrages vom 3. Mai 1815, a das preußiſche Okkupationspatent vom 
15. Mai deſſelben Jahres und auf den Landtags- Abſchied vom 6. Auguſt 1841, 
die alle übereinſtimmend die Erhaltung der Nationalität, Würdigung und 
en nationaler Sitte und Sprache verheißen. Dem entgegen, behauptet der 
Antrag, ſei ſeit Jahren ein Syſtem der Denationalifirung aufgetreten, von der 
Staatsregierung zwar desavouirt, aber von der Provinzial⸗Verwaltung offen 
betrieben. Im Schulweſen bleibe die Gründung einer polniſchen Hochſchule 
und polniſcher Spezial⸗Schulen ein frommer Wunſchz die Vermehrung ſoge⸗ 
uannter polniſcher Gymnaſien, obgleich ſchreiendes Bedürfniß, werde gehemmt; 
nach dem Miniſterial⸗Reſtript vom 31. März 1856 werde von Serta ab Geo⸗ 
graphie und Geſchichte in deutſcher Sprache real? laut Regierungs⸗Verfü⸗ 
gung vom 8. Dezember 1858 dürfen in der höhern Klaſſe der ſtädtiſchen Ele⸗ 
mentarſchulen alle Gegenſtände, außer Polniſch und Geſang, nur in deutſcher 
Sprache gelehrt werden, eine Maaßregel, gegen die jogar deutſche Pädagogen 
ſich erklärt hätten. Auf dem Gebiete der Rechtspflege werde die poluſſche 
Sprache allmälig ganz verdrängt; der Vorſiß in den Schwurgerichtshöfen 
werde häufig nur deutſch redenden Richtern gegeben; die Praxis in Betreff des 
Verzichtens auf das polniſche Protokoll werde dergeſtalt gehandhabt, daß ſie 
einem Verbote dieſes Protokolls gleichkomme, indem man den Parteien vorhalte, 
ein polniſches Protokoll würde mehr koſten; an Bauern und ſonſtige Leute, die 
keine Sylbe Deutſch verjtehen, würden gar zu häufig nur deutſche Citationen 
geſchict. In den amtlichen Bekanntmachungen ſei die polniſche Sprache un- 
verantwortlich unkorrekt und ſchwer verſtändlich; die Amtsblätter ſeien 
1705 viel beſſer; ein Theil der in denſelben und in den Kreishlättern ent- 
haltenen Bekanntmachungen erſcheine ohne polniſche Ueberſetzung, be⸗ 
treffende Beſchwerden ſeien „trotz ihrer Evidenz“ von den Regierungen in Po⸗ 
ſen und Bromberg für nicht begründet erklärt. Auf dem Gebiete der Verwal- 
tung finde die antipolniſche Tendenz den freieſten Spielraum; faſt ſämmtliche 
1 5 und non ‚gen 1 777 75 2 ae „gar 1 Sa gtbe 
rache wenig oder gar nicht mächtig; n 
8 0 en Jahren = 4 155 Beipelde ausprücklich erklärt, Die 
Kenntniß der een Sprache fa ür die Beamten im Großherzogthum nicht 
erforderlich; wer ein Geſchäft bei den Verwaltungsbehörden ſchnell zu Ende 
bringen wolle, dürfe nicht polniſch, 751 müſſe deutſch ſchreiben; auf den 
Eiſenbahnen ſei es ſchwierig, ein Billet zu erhalten, wenn man es nicht deutſch 
fordere; die Unterſtützung eines agronomiſchen Vereins ſei vom Oberpräſidenten 
von dem Gebrauch der deutſchen Sprache bei den Verhandlungen abhängig ge⸗ 
macht; die Gymngſiallehrer in Posen ſeien von der Theilnahme an der dorti⸗ 
gen, in polniſcher Sprache verhandelnden „Geſellſchaft der Freunde der Wiſſen 
ſchaft“ in einer Weiſe abgemahnt, daß es einem moraliſchen Zwange gleich⸗ 
komme; bei der Bezeichnung der 11 5 dem Druck von Rentenbriefen, Kre⸗ 
ditſcheinen, Chauſſeezetteln, geſchäftlichen Schildern, bei der Zulaſſung von 
Dro chkenkutſchern, der Konzeſſtonirung von Theatern herrſche in ſprachlicher 
Beziehung große Ungleichheit und 3 
— Das Abgeordnetenhaus beſchäftigte ſich am 14. d. mit der Berathung 

über Petitionen. Pe Pettlon des Kaufmanns Rodeck in Granſee, Beſchwerde 
wegen verweigerter Konzeſſion für eine Saftwirthfchaft, nachdem die Eröffnung 
der Ausſicht dazu Petenten zum Ankauf eines bisher berechtigten Grundſtückes 
u hohem Preiſe veranlaßt hat, will die Kommiſſton der Regierung zur Berück⸗ 
Ks ung überweiſen. — Regierungskommiſſarius Geh. Rath aa für Ta. 
gesordnung, wefentlich wegen der Lage des betreffenden Grundstückes nahe bei 
der Kirche, und weil es wünſchenswerth je, möglichſt wenig Gaſtwirthſchaften 
zu 14 — Abg. v. Binde (Hagen) hält den Kommiſſtonsantrag au recht, 
weil die ee el ai nad) den einftimmigen Zeugniſſen von vier dortigen 
Behörden durchaus für die Sache des Petenten prächen; die Nähe der Kirche 
ſei kein Gegengrund, da es den Kirchgängern vom Lande bei Regenwetter ſehr 
willkommen ſei, ſich exit im warmen Zimmer ute der Kirche trocknen zu kön. 
nen. — Abg. Conßen ebenfalls für den Kommi e Sonntags beim 
Gottesdienſte könnten ja ſolche Lokale ges eig werden. — Der Regierungs. 
kommiſſar macht dagegen geltend, daß in Granſee gegenwärtig, obgleich in 
den letzten Jahren manche Schanklokale ce jeien, immer noch auf 180 
Seelen ein ſolches Lokal komme; im Ganzen ſeien in der Monarchie letzthin 
1400 Schanklokale echter durch Annahme des Kommiſſionsantrages würde 
man die nor aller. diefer 1400 Lokale zu Reklamationen beim Landtage ver. 
anlaſſen. Uebrigens ſei es bedauerlich, daß die Regierung von den Petitionen 
und dem ihnen beigegebenen Material durch die Petittonskommiſſion nicht ge- 
nauer in Kenntniß geſetzt werde; dies habe Be Folge, daß die Regierungskom⸗ 
miffarien äufg nicht hinlänglich informirt ſeien. — Abg. v. Vincke (Hagen): 
wenn die Petſtſonen und ihre Beilagen der Regierung etwa in Abſchrift zuge- 
ſtellt werden ſollten, ſo würde die etitionskommiſſion ihre Arbeit nicht früh 
enug bewältigen können; übrigens empfange die Regierung ſchon durch die 
Maste des Gegenſtandes der Petition nebſt 12 Namen der Petenten hin⸗ 
längliche Kenntniß, ſo daß ſie ſich aus ihren Akten Juformation verſchaffen 
könne. Auch ſeien die Regierungekommiſſarien bisher noch immer mit einer ein- 
igen Ausnahme, hinlänglich N geweſen. — Der Präfident verſpricht, 
802 Wunſche der Regierung nach genauerer Mittheilung des in den Petitionen 
enthaltenen Materials in einer die daten und, das Haus zufrtedenſtellenden 
Weiſe Gerig zu leiſten. — Nachdem der Minifter des Innern gegen den 
Antrag der Kommiſſion geſprochen, ſtellt der Abg. Graf Lehndorff einen 
förmlichen Antrag auf Tagesordnung, Das Anſehen der Behörden müſſe auf- 
recht erhalten werden. Der Redner ſchüvert lebhaft die Uebelſtände des Kneipen« 
verkehrs in der Nähe einer Kirche. — Abg. p. Puttkammer: Es frage ſich, 
ob Gransee zur 3, oder 4. Gewerbeſteuerabtheilung gehöre da es davon abhänge, 
ob der Magiſtrat oder der Landrath die Konzeſſion zu ertheilen habe. — Re⸗ 

ſerungskommiſſar: Granſee gehört zur 3. Steuerabtheilung. Uebrigens 
at die Regierung zu Potsdam die de gniſſe der Lokal-Poltzeibehörden zur Er⸗ 
theilung ſolcher Kon eſſionen seitweifig ſuspendirt und ſich ſelbſt die Entſcheidung 
vorbehalten. (Sensation.) — Abg. Contzen: Er habe eben deshalb das Wort 
ergriffen, um die Aufmerkſamkeit der gegenwärtigen Regierung auf die Ueber⸗ 
griffe zu lenken, welche unter dem früheren Regime gerade auf dieſem Felde und 
unter dem Vorwande, auf die Verminderung der Schankwirthſchaften hinzuwir⸗ 
ken, begangen worden ſeien. (Bravo.) So habe in Aachen, das doch weder zur 
3. noch zur 4. Steuerabtheilun gehöre ſondern eine Stadt von 56,000 Ein⸗ 
wohnern I (der Redner ijt Birgermeilet von Aachen), die Regierung angeord- 
net, daß keine . e deren Ertheilung eigentlich dem Polizeidirektor 
zugeftanden habe, ohne ihre, der Regierung, beſondere 6 inwilligung a 
werden ſolle. (Senſation. Hört! hört!) Man könne fich des Lobes, die Zahl 
der Schankſtätten 5 ſich vermindert, Bi erfreuen, wenn es mit den Thränen 
der Wittwen und Waiſen erkauft jei. — Abg. v. Sänger: Gerade die letzte 
Aeußerung des Regierungskommiſſarius veranlaſſe ihn, auf das dringendſte die 
Annahme des Kommiſſionsantrages anzuempfehlen. Die Ertheilung von Ge⸗ 
werbekonzeſſionen ſei wohl der wundeſte Fl 1 —.— unter welchem man unter 
dem vorigen Regime zu leiden gehabt habe. ( 


urren links.) Die Autorität der 


Behörden habe gelitten, da fie häufig mit den beſt G in Wider⸗ 
n geſtanden dätten. Gerade um dieſe ge 9 e das Haus 
en Kommiſſionsantrag annehmen. — Abg. Burghart möchte erſt aufgeklärt 
ſehen, wie es ſich mit der Zurückziehung der früheren Konzeſſtön und dem Ver⸗ 
ſprechen der Erneuerung verhalte. — Ref. Braemer: Die Kon i 

dings vor der Subhaſtation des betreffenden Grundſtücke mmen, 
aber der nn . e abe nicht nur dem Petenten, ſondern allen Bietern di 
Fender der Konzeifton in Ausſicht geftellt; für den Petenten und daher für 
den Kommiſſionsantrag ſpreche alſo die Billigteil — Die Tagesordnung wird 
abgelehnt, der Kommiſſionsantrag mit großer Majorität angenommen. 


Lokales und Provinzielles. 
17. Fehr. [Di 
e 
en im Mona en ei ichen Dur 
Pra Sgr. und Scheffeln vom flattfüigen — dür folgende tädte der 


rovinz Poſen nachſtehend angegeben: 


Namen der Städte. 


ä —— nner 
— 
une» 


N. UnS al 1 

a e e 

er 13 preußiſchen Städte] 73% 4 31m 15% 

S poſenſchen 84% 36% 7% 38/8 1205 
5 brandenb. B 2/12 58 —¹⁹ 45 34% 144 

„5 pommerſch. % 54% 4% | 3a 14 

13 den 5 857% 55% 45% 36% 17½2 

„ ſüchſſcchn 18½% 59% 49% 35½ 46% 

14 weſtfäl. . 825712 588¾ 53. 391 1 

» 16 rheiniſch. 152 57% 51% — 399 | 2 


Poſen, 17. Febr. [Die Poſen⸗Bromberger Eiſen⸗ 
bahn.] Seitens des Handelsminiſters war an die von der projek⸗ 
tirten Poſen⸗Bromberger Eiſenbahn berührten Kreiſe die Anforde⸗ 
rung geſtellt worden, den zur Bahn erforderlichen Grund und 
Boden unentgeltlich abzutreten. Es erſchien dieſe Anforderung um⸗ 
ſomehr begründet, als die Bahn für die ee der Provinz 
Poſen eine ganz beſonders förderliche iſt, während auf der andern 
Seite die ungünſtigen Verhältniſſe des Geldmarkts für die mit der 
Konzeſſion zum Bau betraute dae a Eiſenbahn⸗Geſellſchaft 
ein beachtenswerthes Motiv abgeben mußten, die Inangriffnahme 
eines Baues zu beanſtanden, deſſen Rentabilität nicht überall an⸗ 
erkannt war, ſo lange die e Provinz nicht durch Opfer⸗ 
willigkeit das dringende Bedürfniß der gedachten Bahn dar —.— 
hatte. Dem Vernehmen nach haben die mit den be eiligten l ſen 

epflogenen Verhandlungen nur zum geringen Theile den gehegten 
rwartungen entſprochen, anſcheinend deshalb, weil ſich die An⸗ 
ſchauung geltend gemacht hat, die Bahn werde auch ohne Zuthun 
ei 1 1 „ ee 5% — deſſen, ſo wie mit Rück⸗ 
„daß. erla: auch unter den Aktionären der 
O erſchleſiſchen Eiſenbahn-Geſellſchaft Bedenken laut ge ——— — 
der Angriff des Baues unter den jetzigen Verhältniſſen fir die Ge⸗ 
ſellſchaft rathſam erſcheine, iſt, wie die Pr. 3.“ hört, kürzlich Ver⸗ 
fügung an den Oberpräſidenten unſrer Provinz ergangen, zu dem 
Zwecke, um die betreffenden Kreiſe über das Irrige ihrer Auf 1 
aufzuklären und wiederholt zur Gewährung entſprechender Bei⸗ 
hl zum Bau der Bahn aufzufordern. Von dem Erfolge die- 
er Maaßregel dürfte die weitere Beſchlußnahme abhängig gemacht 
werden, inwiefern die Inangriffnahme des Baues mit dem Inter⸗ 
eſſe der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn⸗Geſellſchaft in Einklang zu brin⸗ 
en ſein würde. Mittlerweile wird die Kommiſſion der Ober leſi⸗ 
en Direktion in Poſen fortfahren, ihre Thätigkeit der Beſchaffung 
ründlicher und umfaſſender Vorarbeiten für die Poſen⸗Bromberger 
allen & bel Auf 

„[Zur alten Topographie] Auf dem markte 

ala ſtand früher die Haupt⸗Pfarrkirche der Sulz wege in 
olge erlittener Kriegsſchäden abgebrochen werden mußte. In de⸗ 
ren Stelle wurde die Jeſuitenkirche zur Pfarrkirche eingerichtet. 
Bei der Umpflaſterung ae ſchadhaften Stellen am Neumarkte 
in der Nähe der Pfalterie, ſind verwitterte Menſchenknochen auf⸗ 
gefunden worden, woraus ſich ſchließen läßt, daß hier früher ein Be⸗ 
gräbnißplatz war. 
der Apel r d 1 lch 8 1 10 wird in n am 12 
e kath. ullehrer- Sem U 
155 e., in Does" . 1 und“ 25. Mai c. ſtattfinden. Die Af 1. — 
müſſen ſich Tags zuvor in ze beim Seminardirektor Nitſche und Para · 
dies beim Seminardirektor Röhr perſönlich melden und die erforderlichen Atteſte 


fa 1 Aufnahme 


Pfarrſtelle in Strzelce (Kr. Mo 
dem Kommendarius Severin Franciſzkowski, welcher ne — 


edigtl: Die zweite kath. Schullehrerſtelle zu Kazmierz (Kr. 
dle 5 Hate end * 
— [Jahrmar un Der auf den 14. März c. anberaumte 


nau), d 
die Rotzkrankheit unter den Dominialpferden des Ritterguts Myst b 
5 Bromberg) und der Ka ve dem Rindvieh in Bago g . = 
eldmarken 


ngen der herzlichſten . — an dieſem 
tlichen Umfan 


annahmen. Der Jubilar hatte vor dem Feſttage den Wunſch en ae den 


des Dankes feel n von ſeiner tiefen Nad, 


/ 


ſcher e ſteigerte die Fröhlich⸗ f 
hrer 2 verfaß ⸗· 
lage.) 


— 


bes, die gegelligen Verhältniſſe des Jubllars berährendes 

Höhepuntz 1 N une Uhr 1 — 05 900 pen 4 
Perſonen vo 

0 ſich das 


Eintracht Aae Beamten und Bürger, zwiſchen Militär und Civil, zwiſchen 


Deputationen der hieſigen Behörden und 1 Freunde und Ver⸗ 
ückwünſche darzubringen. 
kagiſtrat und 


einen werthvollen ſilbernen Pokal, während der Steuerrath v. Manſtein dem⸗ 
ſelben eine durch die Steuerbeamten verehrte ſilberne Doſe übergab. Gratula⸗ 
tionsſchreiben waren dem Jubilar von Seiten des Provinzial Steuer- Direk- 
tors v. 15 und dem Regierungsrath Sack zugegangen. 

S Liſſa, 16. Febr. ][Diebesbandez Entweichung zweier Straf⸗ 
gefangenen; Lokal-⸗Polizeiverordnung.] Dem hier Aationirten Gen⸗ 
darmen Schulz iſt es vor einigen Tagen gelungen, einer Diebesbande auf die 
Spur zu kommen, die feit längerer Zeit in dem hieſigen wie in den benachbarten 
nieder] 4 Kreiſen ihr Unweſen getrieben. Mehrere im Laufe dieſes und 
des vorigen Monats in den gedachten Kreiſen vorgekommene gewaltſame Dieb⸗ 
ſtähle veranlaßten ihn zu verſchärfter Aufmerkſamkeit und Nachforſchung. Auf 

einer Dienſttonr nach dem Dorfe re begegnete er dem Maurer Krauſe 
aus Zaborowo, einem bereits 5 Mal wegen dringenden Verdachts begangener 
ſchwerer Diebſtähle zuchthäuslich beſtraften Subjekte, der, als er nicht mehr aus. 
zuweichen vermochte, ſich gelähmt ſtellte. Nach ae allgemeinen Fragen ließ 
er ihn anſcheinend verdachtlos laufen. Bald darauf folgte er ihm nach Zabo- 
rowo. Von dem dortigen Einnehmer H. vernahm er, daß der Verdächtige ſeit 
etwa ſechs Wochen keine ſteuerpflichtigen Lebensmittel angemeldet. Da dem 
Steuerbeamten aus dieſem Grunde jederzeit eine Hausſuchung freiſteht, jo begab 
er ſich in deſſen Begleitung in die Wohnung des Krauſe. Dort gewahrte er ver⸗ 
ſchiedene, Verdacht erweckende geheime Behältniſſe, die alsbald zur Entdeckung 
von maſſenhaft verborgenem, geraubtem Gute führten. Da K. der Beſchlag⸗ 
nahme ſich widerſetzen wollte, ſo wurde er, da der Gendarm Schulze ſich mitt⸗ 
lerweile von der hieſigen k. Staatsanwaltſchaft einen Hausſuchungs⸗ und Ver: 
haftsbefehl verſchafft, in das Orts. Polizeigefängniß gebracht. Hier fand man 
ihn jedoch ſchon nach einer Viertelſtunde todt. Er hatte ſeinem Leben durch Gr: 
hängen ein Ende gemacht. Als muthmaßliche Genoſſen feiner Diebjtähfe find 
ſein Sohn, Schwiegerſohn nebſt ſeinen beiden Töchtern gefänglich eingezogen. 
Die mit Beſchlag belegten Sachen ſind zum großen Theile bereits von den be⸗ 
ſtohlenen Eigenthümern rekognoszirt. — Vorige Woche entkamen 2 wegen 
—.— Diebſtähle zu mehrjähriger Zuchthausſtrafe verurtheilte Strafgefan⸗ 


U; dem freudigen Gefühle, womit das frohe Ereigniß der Geburt, des jungen 


Prinzen, Sohnes Sr. Königlichen 


einen würdigen und bleibenden Eindruck zu geben, 
in ihrer letzten Sitzung beſchloſſen, 


beſtanden haben, Behufs ihrer Fortbildung N 
oder eine der Berufsarten des höhern Gewerbslebens, 


die Summe von 


Ein Tauſend Thalern 


aus ſtädtiſchen Fonds bewilligt und außerdem durch freiwillige Beiträge noch circa 


Ein Tauſend Thaler 


aufgebracht, ſo daß jetzt das Stammkapital von 1000 Thlrn. ſchon — — iſt. 

Die Stadtverordneten-Verſammlung hat ferner beſchloſſen, auch unſer 
geehrten Mitbürger zur Betheiligung an der Stiftung einzuladen, und es ſind die 
D 4 Breslauer, Apoth 
or Müller beauftragt, 


erren Kaufmann Annuß, Nobert Aſch, 3 

uſſe, Kaufmann Louis Jaffe und 1 

Beiträge entgegen zu nehmen und Zeichnungen zu ſammeln. 
Na 


f ird das Verzeichniß der gegebenen Beiträge] e 2 ; 7 N 
. W Sammlung wird das Verzeichniß der gegebenen Beiträge D as Tapiſſerie 5 W aaren⸗ (5 eich äft 
von Eugen Werner in Posen, 


Poſen, den 15. Februar 1859. 
Der Vorſteher der Stadtverordneten. 


Tſchuſchke. 
„Eröffnung. Hypothekenſchein in unſerer Regiſtratur einzu⸗ 
Köniolibes Kreiögeriät zu Poſen. |jehenden Tare, ſoll am 21. März 1859 Vor 
Erſte Abtheilung. mittags 11 uhr an ordentlicher Gerichtsſtelle 


Poſen, den 16. Februar 1859 Vormittags 1) Uhr. ſubhaſtirt werden. 

Ueber das Vermögen des Kaufmanns A. Kir⸗ 
ſzenſtein zu Poſen, Markt 73, iſt der kauf⸗ 
männiſche Konkurs eröffnet. 


der Kaufmann Kaſimir Szymanski beſtellt. 
Die Gläubiger des Gemeinſchuldners werden 
aufgefordert, in dem auf 
den 26. Bez — Vormittags 

1 r 
vor dem Kommiſſar Herrn Kreisrichter Mützell v 
im Inſtruktionszimmer Nr. 13 anberaumten 
Termine ihre Erklärungen und Vorſchläge über 
die Beibehaltung dieſes Verwalters oder die Be⸗ 
stellung eines anderen einſtweiligen Verwalters 


erkaufs⸗ Platze 


eine ganz gute 


a ſteigern. Zobel, Auktions Kommiſſar. der Aufträge, — Stande bin, jeden Wunſch zu berückf Zugleich empfehle ich 
5 emen etwas) Bekanntmachung. fab Stettin oder Yanzıg: - - 
= Gar, F Beſit Im Auftrage eines 8 Pol. dec he General fie a dee Al Bac ng ar alt, Gudron, 2 = 5 — 
oder twas ] Konfiſtorii zu Poſen ſoll der zu der Pfarre in teine, engl. Patoutirten Asphalt⸗Dachfilz, en Ale 1 Y 
ahrſam haben oder welche ihm etwas Konfiftorii zu A. fe 3 Pier chmiedetes Eiſenrohr nebft Verbindun 


verſchulden, wird aufgegeben, nichts an den Tuchorza gehörige 
jelben zu Verabfol zu zahlen, vielmehr 
von ane egenſtände bis zum 5. März 
d. I. Er Ehlich dem Gericht oder dem Ver⸗ 
walter bch teile Anzeige zu machen und Alles, 
50 1 0 nir etwanigen Rechte, ebenda⸗ 
in z g 
und andere mit Na gleichberechtigte Gläu⸗ 
biger des Gemeinden ders haben von den in 
ihrem 5 * ichen Pfandſtücken nur Ans 
zeige zu machen. 
aße zu poſen den 16. Sebrugr 1850, 
Königliches Kreisgericht. Erſte Abtheilung.“ 
Nothwendiger Verkauf, 


ich Kau 
lichen Behörde zusteht, 


btheilung J. 
900 Juli 1858. 
Das der Dorothea verehelichten Hentſchelſkirten 
gehörige Vorwerk Löw Si 5, ee 
au 19,900 Thlr. 25 Sgr. zufolge der, nebſt 


Hoheit des Prinzen Friedrich 
Wilhelm von Preussen und der Frau Prinzeſſin K'riedrich 
Wilhelm von Preussen, Princess Royal von Eng- Se geleiftet werden. Reſt belieben ihre Offer. W ohlers. 8) Orgel: Hr. 
and, wie im ganzen Lande, jo auch in unſerer Stadt begrüßt worden iſt, ten unter Chiffer C. D. an die Expedition dieſ 
haben die Stadtverordneten Zeitung abzugeben. 

nell eine Stiftung 5 pa a rn ER 5 Neue 

mittellojen jungen Leuten aus unſerer Stadt, ohne Rückſicht auf religiöſes Be⸗ Gila! * 
kenntniß, er die hieſige ie beſucht und die Abiturienten -Drifun gut Akademie der Tonkunst 
für eine wiſſenſchaftliche Laufbahn 
ein Stipendium zu ge⸗ 
währen. — Zum Stammkapital dieſer Stiftung haben die Stadtverordneten 


Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy⸗ 
pothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung 
aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, haben 3 
Zum einſtweiligen. Verwalter der Maſſe ift ihren Aufpruch bei uns anzumelden. 


Auktion einer Bnde. 
Freitag den 18. Februar c. Vormit⸗ ſien, Poſen, Krakau. G 

tags um 11 Uhr werde ich auf dem Kohlen⸗ Danzig beſonders in dieſem Jahre ihre Aufträge frühzeitig zu übergeben. 
rent Scotland Yard Withehall und Northileet. 


Mobins ꝙ Cu. 


tühleuſtraße Nr. 5, neben 

dem Seidemann'ihen Grundſtück, 

Komptoir- Bude, die 
im Ganzen transportabel iſt, 

öffentlich meijtbietend gegen baare Zahlung ver- 


Wald öffentlich meiſt⸗ 
bietend verkauft werden. Zu dieſem Zwecke habe 
ich einen Termin auf den 22. 
Vormittags 10 Uhr in der Pfarrwoh⸗ 
nung zu Tuchorza anberaumt, wozu 

Heftige und Bietungsfähi e mit dem Be-| Da 
abzuliefern. Pfandinhaberſ merken einlade, daß der Zuſchlag der hohen geift- N 


Grauowo, den 15. Februar 1859. 
e Sulikowski, Dekan. 


— u * 
Häuſer⸗Verkauf. 
Meine in der Kreisſtadt Koſten nahe am 
el ſcht ; Markt belegenen Wohnhäuſer, dabei eine im 
Königliches Kreisgericht zu Koſten. beſten Betriebe gut eingerichtete Bäckerei, bin 
5 ſich Willens, ſofort aus freier Hand zu verkaufen. 
Kaufluſtige wollen ſich perſönlich oder in fran- 
K riefen an 18 Nia 185 
often, den 17. Februar 1899. 
8 J W. Gugatseceh. 


von Groß⸗Kreutſch wieder erfaßt. Der eine hatte ſich bereits von einem Theile 
Kine au 7 freit. 1 ten na! gi, e es den 2 . 

inen möglich geworden, dür eee loſſene Pforte des Gefängniß⸗ 
hofes zu entkommen, wenn nicht die Annahme für begründet gehalten werden 
müßte, daß ſie ſich aus Holz einen Schlüſſel geſchnizt und dieſen mit ſtarkem 
Me ein ſolchen Werkzeug auf dem Wege 


j 5 ge 
) hlagen, gefunden worden. — Die hieſige Poltzet- 
verwaltung veröffentlichte vor t E ee e 5 M 


un in eine Geldbuße bis 5 Thlr. oder in verhältnißmäßige Gefängnißſtrafe. 
ußerdem wird die vorſchriftswidrige Reparatur auf Koſten des Schuldigen 


Perſonalchronik. 

Poſen, 17. Febr. [BP etionalusshnherungen] bei den Juſtizbehör⸗ 
den im Departement des Appell. Ger. zu Poſen für den Monat Januar 1859. 
1) Bei dem Appel l. Ger.: der Erſte Präfident Bielefeld iſt in den Ruhe⸗ 
ſtand verſetzt und der Appell. Ger. Vizepräfident, Geh. Ober⸗Juſtizrath v. Ber⸗ 
nuth zu Glogau zum Erſten Präſidenten ernannt. Die Neferendarien v. Zölto⸗ 
wall, v. Jarochowski und Wierzbowski ſind zu A der Auskultator 
Küntzel iſt zum Referendar ernannt. Der Gerichtsaſſeſſor v. Szymonski aus 
Breslau iſt in den diesſeitigen Bezirk verſetzt. Der ace v. Puttkam⸗ 
mer iſt an das Landgericht zu Koblenz und der Gerichtsaſſeſſor Rendſchmidt in 
den Bezirk des Appell. Ger. zu Ratibor verſetzt. Der Auskultator Wachsmuth 
iſt Behufs Ueberganges in den Bezirk des k. Kammergerichts entlaſſen. 2) Bei 
dem Kreisgerichte zu Liſſa: der Gerichtsaſſeſſor Gade fit als Hülfsrichter nach 
Frauſtadt abgeordnet. 3) Bei dem Kreisgerichte zu Meſeritz: der Kreisrichter 
Sarrazin iſt an das et u Boden verſetzt und der Gerichtsaſſeſſor 
Wiebmer zur Verwaltung einer? ichterftelle hierher abgeordnet. 4) Bei dem 
Kreisgerichte zu Poſen: die Hülfs⸗Unterbeamten Thomas, Seydliß und Lud- 
wig ſind als Grekutoren und Boten angeſtellt. 5) Bei dem Kreisgerichte zu 
Rogaſen: der Sekretär Pohl iſt unter Verleihung des Charakters als Kanzlei- 
falt in den Ruheſtand verſetzt. 0 Bei dem Kreisgerichte in Schrimm: der 
frühere Hülfsbote Jähner iſt als Hülfsbote wieder angenommen. 7) Bei 
dem Kreisgerichte zu Wreſchen: der Rechtsanwalt und Notar d. Radoſz 
iſt geſtorben. 


—— — ——. . —ñ — 


Pachtgeſuch. BU 


Von einem vermögenden Landwirthe wird 


Am 1. April beginnt der neue Kursus. 
9 Elementar- und Kompositionslehre: Prof. 
eyer, Musikdir. Wärst. 2) Methodik: 
Th. Kullak.. 3) Italienisch. 9 Solo- und 
Chorgesang: Hr. Kotzolt. 5) Pianoforte: 


a een 
Seidenfärberei | 
Züllichau 


unjere 


Shawls, Hüte, 


und billigſter Preiſe. 


Friedrichsſtraſſe Nr. 29, 
wird Aufträge entgegennehmen und an mich befördern; auch 
ten und bedruckten Stoffen eingeſehen werden. 


Verbraucher von Cement, unſerm Ceſſionar für O 
Galizien, Polen und Ru 


Bezugnehmend auf obige Bekanntmachung bitte ich um 


Entwäſſerungen dc. engl. 
leitungen, k wie alle Artikel meines Engros⸗ Lagers, 
worüber gern Preiſe und Auskunft ertheile. ? 


Danzig. 


Februar a. c. 


Futter⸗Zucker⸗Runkel, weiße in der Erde wachſ. Turnips à Pfd. 
Steckrüben oder Wrucken, neu, weiße große ſchwediſche, a P 
Gurken, vorzügliche lange grüne Schlangen, à Loth 2 & 

Kopfſalat, Gemüſe in mehreren Sorten, à Loth 2 Sgr. 6 Pf. 


Hlrenuholz-⸗Verkanf. 


In der Kobylepoler Forſt bei Poſen wird] 
| die Klafter Kuda trlen⸗ iabenhelz 


Am 15. Februar Kahn Nr. 201 


i lieb Wiesner, 
Poſen mit Steinkohlen; Ka Schiffer Gottlie 


eee. 


8 7 - II Per 
ngefonmmene Frem 

Vom 17. Februar. 
STERN'S HOTEL DE L'EURO PER. 


ur ya 
ang in fut 


" E. Die Kaufleute Hamburger sen. und 
ſſa, Rittergutsb v. Stoß aus Malczewo, Guts b. Cichowicz 
0 „k. niederländ. Amtmann Krauſe aus Stenſzewo. 
SCHWARZER ADLER. Gutsb. Schmackpfeffer aus Oſſowko, Kommiſſar 
Nowacki aus Targowagörka, Kaufmann Bojonski aus Buk. ＋ 

BAZAR. Die Gutsb. v. Radonski aus Krz 
Niegolewski aus Wlosch 
utspächter Jarantowski aus 


HOTEL DU NORD. Gutsb. v. Koſzutski aus Jankowo, Frau Gutsbeſitze 
v. Bojanowska aus Malpin, Gutsp. Truchlinski aus Zakowie, Oekon 
Grodzki aus Bythin, Kaufmann Wolf aus Naumburg a. S. 

OEHMIG’S HOTEL DE FRANCE. Bau-Inſpektor Siegert aus B 
lau, Oekonom Schmückert aus Berlin, die Gutsb. v. Zachert sen. 
jun. und Schönfärber Voß aus Polen, 


MYLIUS’ HOT. 


S W̃ 
ewki und Smitkoweki 
ſzemborz und Jackow 


Domänenpächter Burghard aus 


EL DE DRESDE. Gutsb. v. Kalkreuth aus Muchocln, 
die Kaufleute Budewig und Israel aus Berlin, Müller aus Meerane, 
Maske aus Czarnkkau und Thedemann aus Stade. 

ROME. Die Kaufleute Schulz aus K 
Kreyenberg aus Braunſchweig, Ernſt aus 
ph aus Paris und Rein 


Sl, Gutsb. Speichert aus Dopiewo, Rentier v. 
nicki aus Wongrowig, die Wirthſch. Inſp. Goldacker aus Samter, Küß 
alowo und Brukarzewicz aus Brody, 
aufmann Oettinger aus Rakwitz. 
HOTEL DE PARIS, Rendant Meißner aus Dembno, 


BUSCHS HOTEL DE 
Hermſtedt aus Waldenbur 
Berlin, Aßmann aus Dü 
aus Breslau, Gutsb. Jacobi aus Trzciauka. 

HOTEL DE BERLIN. 


ſſeldorf, Wahrendor 


Holzhändler Schulz aus 
Gutsb. Hoffmann 
L. Die Kaufleute Kronheim aus Berlin, Sternberg und 

Sochaczewski aus Pleſchen, Landsberger aus Schrimm, Posner, Ehrlich u. 

Frau Alexander aus Zerkow. 
DREI LILIEN. Wirthſch. Be 12 
ZUM. 8 Floßmeiſter Schreier aus Zantoch, Geſtüts⸗Inſpektor Radloff 


aus Zirke. — 
PRIVAT -LOGIS, Handelsmann Mente aus Silbach, St. Adalbert 40. 


amter Idzinski gus Da 


Th. Kullak, A. Kullak, Hr. Pfeiffer, 


\ Hr. Papendiek. 6) Violine: Hr. K 5 
eine bedeutende Pachtung geſucht. Kaution und musikus Epen E ie 


- x f 0 5 4 Hr. Grünwald 
Vorſchüſſe können in bedeutender, angemeſſener Konzertmeister Laub, 7 ö 


Violoncello: Hr. 
aupt. 9) Blase- 
er Instrumente: Hr. Musikdir. Wieprecht. 
40) Quartett-Klasse. 11) Orchester-Kl;: Hr. 
Musikdir. Wieprecht. — Aufgenommen 
werden Schüler und Schülerinnen. 


Ausführliches enthält das durch die Buch- 


Sugt⸗Erbſen, Wicken 
und Lnpinen 
N. Helfft & Comp., 


Berlin, unter den Linden Nr. 52. 


K > u. Musikalienhandlungen und durch den Un- 
in Berlin. g terzeichneten zu beziehende Programm. 


| Berlin, im Februar 1859. 
Dr. Th. Kullak, 
Hofpianist Sr. Majestät des Königs, 
Dorotheenstr, Nr. 12, 


cine Saat- Erbſen und z 


Rothe und wei 
jnat, Thymolher, 
fo wie alle anderen Sämereien 


N. Heut & C 


Berlin, unter den Lind 


von F. W. SAW 


werden feidene, wollene, baumwollene und gemiſchte Stoffe, als: Kleider, Tücher, 

Bänder, Sammet, Blonden u. ſ. w. auf das Beſte und Lebhafkeſte 
eker in allen Farben gefärbt, appretirt und wie neu hergeſtellt. Genannte Stoffe werden auch nach 
die den neueſten Muſtern in der Druckerei deſſelben bedruckt, unter Verſicherung reellſter Bedienung 


71 N niß fir 
reisverzeichniß für 185 
der Saamenhandlung und Handelsgärtnerei 
Julius Monhaupt in Breslau, 
über Defonomies, Forſt⸗ 
mereien, desgleichen über ei 
von Ooſtbäumen, ſchönblühenden Bän- 
men und Sträuchern wird zur Bech 
der rxeſp. Intereſſenten, auf Franko⸗An 
der Expedition der, Poſener Zeitun 
abreicht. Aufträge darauf werden 
obiger Adreſſe direkt erbeten. 

Breslau, Albrechtsſtraßße 8. 


Julius N. 


können daſelbſt Proben von gefärb- 


F. W. Sawade in Züllichau. 


Echter Patent⸗Portland⸗ Cement 


von Robins & Co., London, 
patentirt im Jahre 1824, prämürt 185 1 fc. 


Da alljährlich die Frage nach unſerem patentirten Portland -Cement fi 


Prohſtejer Original 
Saat⸗Hafer und Gerſte 
ehlen in ganz vorzüglicher Qualität 
ſpediren ſolche nach a 

werden 4 Thlr. 
en? eine Tonne in 


Berliner Scheffel. 


N. Helfft & Com 


B 1 
unter den Linden Nr. 52. 


ch ſteigert und auch 
in dieſem Jahre ſchon ſehr bedeutende Aufträge eingegangen ſind, ſo erſuchen wir alle Käufer und 
N und Weſtpreußen, Hinterpommern, Schle- 

land, Herrn E. A. Lindenberg in 


efällige frühzeitige Einsendung 
fügen. sgi | Probſtei enthält 2¼ 


Auf dem Amte 
lanke bei Schs 
Oſtbahn, 10 N 
Bahnhofe, find fünf 7 — 
. I Ochſ 


E. A. Bindembers. 


utter⸗Mohrrüben, ſehr große weiße grüntöpfige Rieſen à Pfd. 12. Sgr. 
Eß-Mohrrüben, große rothe, im Garten u. im Feld ſehr gut, & Pfd. 20 Sur. 
Futter-Runkelrüben, große lange rothe über der Erde wacht. Turnips A Pfd. 5 Sgr. | 
en, Egerländer Race, zum 
In hrs ie 


ar.'6 9 f. 


Verkauf der einjährigen S 
Kopftohl oder Kraut, großer weißer braunſchw., à Loth 2 Sgr. 6 Pf. 1 HAN 
Die anerkannte Sämerei in Bogdanowo bei nun 


mit 4 Thlr. 22 Sgr verkauft Die Anfuhr mit 
1 Thlr. pro Klafter wird von mir beſorgt. 
. W. Baruch, 
Büttelſtraße Nr. 19. 


6 
Stein Darhpappen — The senen Empfehtungen hoher Behörden und 


in anerkannt vorzüglicher Qualität empfiehktt bedeutender Techniker über die hydrauliſche Qua⸗ 
* L. Ganicke in Wittenberge, lität dieſes Kalkes erthellt der unter une 
Zugleich mache ich darauf aufmerklam, daß alleinige Pächter des e alk⸗ 


meine im Auguſt v. J. abgebrannte ern E. Muh in Oppeln. 


t 1 Dom, 3 
ei aroein \ 1 
ſunde und Sa otfse Aren, 
die auch zum Theil geſtährt, ac der Schur 
abzulaſſen. a N 


Spiritus (pr. Tonne à 9600 % Tralles) 
bei äußerſt geringem Handel ziemlich unverän⸗ 
dert, gekündigt 50 Tonnen, loko (ohne Fab 

J Faß pr. Febr. 163 b 12 ärz 
en 107 p 


So eben erſchien Heft 1 des 
Ccutralblatt 

für die geſammte Unterrichts⸗Ver⸗ 

waltung in Preußen. 


N d., pr. 
R 


GER ERBEN: fo weit wieder hergeſtellt iſt, daß ich vom Monat — — — 5 ! 0 Gd. 

Li: Knochenmehl Juni ab Aa 2 sphalt⸗Dachfilz, Pie dus den kenommirteſten Fa⸗ l Jin Auftrage des Herrn Minifters der Preuß. 31 % St nds. SE © bez 
a 4 2 ſolir⸗, Wand- und Schiffsſtlz in jeder ae vie lt in reicher Auswahl geistlichen, Unterrichts- u. Medizinal⸗An⸗ . 4 Staats⸗A 90 2 
aus der Fabrik in Martiniquefelde Größe ausführen kann. I.. Gümeke. San wor ver. Sr gelegenheiten und unter Benutzung der — 4 . — 
15 1 e 16 


e Markt Nr. 52 amtlichen Quellen herausgegeben von 


8 101 
bei Moabit A . e f 


, f 8 

. nei a i. a gemacht, 80 Beginn 0 een ee ich W. ene Saen n open und pr e ge e f 1 3 2 IM 8 4 

empfehlen wir beite N ebenen Be⸗ di Jahre in d iefigen Kommunal⸗ .,.; ee; 3 > . 5 „ . eue f ex.“ A 

em daß ſo jan! Die Schifffahrt nicht offen iſt/ Kaltsrude nieder sie Shane des hydrau⸗ ee u rb Bres⸗ a Heften 2 Thlr. 10 Sgr. Schleſ. . a Mau 

4 3½ inel. Fracht liſchen Kalkes. — Indem ich auf dieſes, zu allen auerſtraſße an L Witz von * De (Di erſche Weftpr. 37 . 83 — — 

Nr. 2 3½% Erd- und Waſſerdauten vorzügliche Material, Eis in gutem Zuſtande befindlicher Blaſe⸗ Buchhdl.) Berlin, Behrenſtr. . 90 Ep n. 4 . —. 90 — 

preiſt. welches bei richtiger Behandlung den Cement er⸗ balg für eine Grobſchmiede wird zu kaufen] Vorräthig EAA der E. S. Mitt⸗ oſener Rentenbriefe 921 — — 

Poſen. 2 Hann; ſetzt, ergebenſt aufmerkſam mache, bitte ich, Be. geſucht. Adreſſen nimmt entgegen A. Buſſe, ler ſchen Buchhandl. (A. E. Döpner) 4% Stadt-Oblig.I.Em. — 88 — 

Moritz Eiehborn & Co. hufs prompter Bedienung, um gefällige rechtzei⸗ Mar t Nr. 37. e ; Hen 8 155 82 N 

e rr - —— * N ankaktien — — 

— ͤ— a i SA N A ese Se e ſenb. St. Akt. — 85 — 

gοοοοοοοοοτονοοοοοg gecoοο οοοοοοο g Verein junger Kaufleute. . Dberſchl. e — — — 

N 5 ; 5 Sonnabend den 19. d. M. Nachmittags 775 its⸗Oblig. Lit. V. 

e e, 166,000 Thaler; , e ee - 

0300 Gewinne mehr; 0 a ar 8 ‚ Dr. Ziegert über die Juduſtrie- 7 Kusländiſche Banknoten 2 

als bei voriger. 2 4 ip inn der 2100 Gewinne, < Austellung in Paris in ihrer welt- - 

BoconsnuneononnnnD eien Fee (biſtoriſchen Bedeutung. 3 Waſſerſtand der Warthe: 


eee Pofen am Ar Febr. Be; Uhr 3 Fuß 4 Zoll, 
r — c 5 4 - * FE 3 . 


Produkten⸗Börſe. 
Berlin, 16. Febr. Wind: SW. Barome⸗ 
ter: 28 8. Thermometer: 4 . Witterung: 


FFC 
Be der Freunde 


Oestreichischen Eisenbahn-Loose. 


Jedes Loos muss einen Gewinn erhalten. 
Hauptgewinne in Gulden: 250,000, 200,000, 150,000, 40,000, 30,000, 20000, 15,000, 
5000, 4000, 3000, 2000, 1000 etc. etc. i 
Es dürfte für Jedermann von Interesse sein, den Plan dieser, auf's Grossärtigste ausgestatteten Verloosungen kennen zu und Tanz. 
lernen, es ist derselbe gratis zu haben und wird franco überschickt. Der Vorstand. 
» Loose werden zu dem billigsten Preise geliefert, und beliebe man sich baldigst direkt zu wenden an das Bank- Roggen loko 47 a 475 Rt. gef. nach Qualit 
und Staats-Effekten-Geschäft Anton Horix in Frankfurt am Main. mn d., 4 * 


Sonnabend, den 19. Abends 8 Uhr 
Konzert, dramatiſche Vorſtellung 


Familien ⸗ Nachrichten. 
eſtern Abend um 7 Uhr ſtarb nach ſchwerem 


üb „Gd. 
8 125 1 
Kampfe unſere innigit geliebte Frau, Mut- Mat Amt een 852 der bah n ide 


reslauerſtraßße Nr. 12 iſt eine Wohnung Mime Nr. 3 eine Treppe tft eine Woh. Brenner \ Br. 
d Juni⸗Juli 46 a 46 Rt. ber u. Gd., 161 dr 
Rt. 


von 3 tapezirten Stuben nebſt Küche un Bu von 5 Piecen nebſt Zubehör ſofort die ihre praktischen Erfahrungen nachwei- 


Zubehör im erſten Stock des Hinterhauſes ſofort oder vom 1. April c. ab zu vermiekhen. Näheres sen können; finden sofort Unterkommen.|ter und Großmutter Philippine Schulz geb. 6 Gerit ; 

oder zum 1. April c. zu vermiethen. im Lotterie Bureau Markt 8. Zu erfragen Wasserstrasse Nr. 2 bei Schmedicke. Dies zeigen kiefbetrübt an 4 Kah lolo 151 16%, Rt. bez., Febr. 15 

— SH —— ——ů—ů— . N h * 0 £ 

Mine Nr. 3 ſind Wohnungen zu ver. in mit uten Jaden verſehener, beider |. 5 n een eee nebſt nr. bez. u. Br. 15 Gd., Febr.⸗März 14 j Rt. 

bel 22 en. Näheres Thorſtraſſe Nr. 12 C Landesſprachen mit ger ee, Ein erfahrener Oekonom, der deutſchen und| Poſen den 10. Februar 1859. Fa: bez. u. Br. 14} Gd. Mc 11 Ml. Br. 
en End „der mehrere Juhre im Polizeis Sache gearbeitet, C polniſchen Sprache mächtig, mit guten Zeug.] Die Beerdigung findet Sonnabend den 19. d. 22 131 Dt be, Beru. 88. * 


ie vom perſt. Oberſt v. Montowt bewohnte jucht vom 1. April d. J. eine Stelle bei einer niſſen verſehen, findet am 1. April d. J. eine 
D Belege, elne Nr. 12, beſtehend Poltizeibehörde. Offerten werden, bei Angabe Sſellung. Näheres zu erfragen bel Herrn Kom⸗ 
8.7 Piecen, 119 Remiſe und Pferdeſtall, iſt der Bedingungen, mit welchen die Annahme er- miſſions⸗Rath DD. G. Baarth in Pofen, 
ofort zu vermiethen. Auskunft wird ertheilt folgt, unter der Adreſſe: A. R., Kozmin, poste Dominikagerſtr. 2 
ilhelmsplatz Nr. 9 im 2. Stock. rest., angenommen. 


M. Nachmittags um 3 Uhr vom Trauerhauſe, 
Mühlenſtraße Nr. 21, aus ſtatt. 
Nec langen Leiden endete heute der Tod das 
Leben meiner älteſten Tochter Laura in 
dem jugendlichen Alter von 18 Jahren. 
Rawiez, am 16. Februar 1859. a 
Suder, Kreis Sekretär. 


Stadttheater in Poſen. 
Donnerſtag, letzte Gaſtrolle des Hrn. Frie ⸗ 
drich Devrient, königl. hannöverſchen Hof- 
chauſplelers Der Königslientenant. Lust. 4 5 d. 
piel in 4 Akten von Dr. K. Gutzkow. Graf Tho⸗ t. Gd. p. 
raue — Herr Friedrich Devrient, als letzt afer, pr. Frü 
Gaſtrolle. — 
Freitag, erſtes Auftreten des Fräulein Hen⸗ 
riette v. Boſe, erſte Solotänzerin des königl. Rt 
747 zu Dresden. Zum zweiten Male: 
5 } K : 3 on Juan, mit theilweiſer neuer Beſetzung. 
alle Einrichtungen fo getroffen find, daß —— — — Knie —.— Anfichten aus allen Provinzen des Vater⸗ Elpira — Frl. Holland. Zerline — Frl. & colt 
3 9 4 Vorkommende Tänze: Im 1 Akt: Grand 


mit den im nächſten Monat erſcheinenden vier Lieferungen der Erſte Band, umfaſſend die Jahrgänge 1857 und Pas seul serieux, 0 von Fräul. 8 
185 eſchloſſen fein wird und zu dieſem: Titel, Dedikation, Negifter und ein beſonders für das Werk gefertigter, Henriette v. Boſe. Am Schluß: La] Breslau, 16. Febr. Wetter: trübe und reg⸗ 


Weizenmehl 0. 45 a 4 Rt., 0. u. 1. 3 a 
4,5 Rt. — Roggenmehl 0. 35 a 38 Rt., 0. u. 
1. 33 a 31 Rt. (B. u. H. 3.) 

Stettin, 16. Febr. Wetter regnig. Wind 
W. Temperatur +6 R. 
Weizen, loko pr. 85 Pfd. gelber 58 Rt. 7 


1 
Den hochgeehrten Unterzeichnern auf das von mir herausgegebene Werk: 4 


Ländlichen Wohnsitze, Schlösser und Residenzen 


1 der 
Ritterschaftlichen Grundbesitzer in der Preussischen Monarchie 
8 Sto. etc. et 


— 
1 re ng u die dieſem Unternehmen in jo hohem Grade bezeigte wohlwollende Theilnahme und Unterſtützung meinen gehorſamſten Dank, 
und bemerke in Bezug auf den EL des Werkes, daß 


Juli⸗Auguſt 45 Rt. 


— 


0 8, geſch a iſcher Nati nigt. Ther ter frü 2° 
e U de an er Einband-⸗Deckel ausgegeben wird, wodurch daſſelbe ſich zu einem Pracht⸗Album geſtaltet, 94 von el Sure e ©. UM Bier ee 10. 06 Sgr., Mittelſorten 
as eine Jierde jeder Bibliothek, jedes Salons, überall mit Freude begrüßt und mit Jutereſſe und Anerkennung benutzt Einem geehrten Publikum zeige ich 60—7 1, gelber 56—63—74—90 Sgr., 
erden wird. { 4 ergebenſt an, daß ich Frl. Henriette Brennerwelzen 40—44—47 Sgr. 
Anmeldungen neuer Subſkriptionen werden jederzeit von dem Unterzeichneten, ſo wie von allen Buchhandlungen des In⸗ und Auslandes, v. Boſe für drei Gaſtrollen gewonnen Sanfte: 51—54—56—59 Sgr. 


in Poſen von der E. S. Mittler'ſchen Buchhandlung (A. E. Döpmer), entgegen genommen und die dabei kundgegebenen Wünſche Habe. J. Keller. e 35—40—41—46 Sgr. 
t. — 


a e sie 1 Fun 1855 berückſichtig N —— | Hafer 30—33—37—40 Sgr. 
g „den 13. Jannar 1859. Alexander Duncker, uche Hofbuhhindtr Amen ‚nA e le de en Br. 


Mai 15 Br. 14 Gd., Sept.⸗Okt. 14 bez. 
| Geschäfte Versammlung vom 17; Februar 1859.]) Roggen Bebr. u: Febr. Mirz 4% Br, Mirz, 
N ie Versteigerung der zurückge-] Roggen (pr. Wiſpel à 25 Schfl.) verlief, April 43 Br., April-⸗Mal 435 Br., Maſ⸗Juni 
legten Bücher des grünen Lese- nach feſter Eröffnung, bei niedrigeren Preiſen, a4 Br., Juni⸗Juli 441 bez., 45 Br. 
kreises an die Mitglieder findet Samm- etwas ruhiger getündigt 250 Wſpl. pr. Febr. 43 u Spiritus loko 85 At, G. „Febr. u. Febr. 
abend, den 19. Februar, Nachmittags von —} 1 pr. Gebr. März 43 t bez, pr. Früh⸗ März 8 ¼, bez., März⸗April 84 bez. April⸗Mai 
3 Uhr ab in dem Hause der Mittelschule] jahr 434— -= bez., pr. April-Mai4313/,,184 oh, Mai⸗Juni 3% d., Jun d Gd. 
(Allerheiligenstrasse 4) statt. A bez, pr. Mai⸗Juni 44—3— 1 bez., pr.] Kartoffel- Spiritus (pro Eimer à 60 Quart 
Der Vorstand. IJuni-Juli 455 bez. zu 80 % Tralles) 84 Rt. Gd. (Br. Hdlsbl.) 


E 


1 


7 1 741 R ‚on Amfsrath 
Landwirthschaftliche Zeitung, «umpreent. 
N von Flemming in Glogau) E. 1859 jährlich 12 Hefte (48 Bogen) fur 
. Thlr., — durch alle Postämter und Buchhandlungen, in Posen durch die Mitt- 
ler 'sche Buchhandlung (A. E. Döpner) zu beziehen. 


en 


a 14 970 Dppeln- Tarnowitz 4 413-40 bz oſener Prov. Banka 81 B Berl. Pots. Mg. K. 4 904 b 5 Preuffiſche Fonds. > Gert. A. 300 Fl. 5 93 B 
Fonds- u. Aktien-Börfe, Pet. e | 0. 0 Prag. Baut, Anh. 2411374 bz do. Lt Cl 9 lle Anleihe 4 War TE 1de: 8.200 fl | 224 © 
Berlin, 16. Februar. 1858. 1 che, alte 4 85 bz reuß. Handle. Gef. 4 — — do. _ Litt. D. 44 985 B ; Stants-Anteihe 44100 A = DOSE 20 9 
Dann N a b o. neue 4 — — oſtocker Bank⸗Akt. 4 116 B Berlin⸗Stettin 4 — — 55 18564 1001 G (Part. O. 5008114 | 88} 
iſendahn- Aktien. neueſte 5 83 8 Schleſ. Band Verein 4 | 814 G do, II. Em. 4 84 bz 5 18584 94, G pamb. Pr. 100 B M — 79 8 
do. Stamm⸗Pr. 4 89 üring. Bank⸗Akt. 4 71g etw bz Cöln-Grefeld hi Tim N. Präm⸗St⸗A 1855 Kr: G Furh, kr Looſe— 42 B 
Aachen-Düßſeldorf 61 784 B n- Na er 4 56 8 Vereinsbank, Hamb. 4 97 B Cöln-⸗Minden. 46] — — Staats- Schuldſch 844 b eue Bad. 3581 do. — 314 B 
Aa icht 4 70 b3 Nuhrort-Crefeld 3 87 Waaren-Kred. Anth. 5 92, B do. II. Em. 103, B Kuren Rem. Schidv | 823 b5 eſſau. Präm. Anl. 330 98 G 
Amſterd. Rötterd. 4 70 6 Stargard-Pofen 3 85 B Weimar. Bank⸗Alt. 4 93f etw G do. 4803 8 Berl. Stadt⸗Oblig 2 Fol — N 
a au 754 15 bahn 5 — > 5 pre — do do- 5—.— Gold, Silber und Papiergeld. 
do. t. B. 4 — — nger 4 106 . l 2 . — i 
alte, f 1084 8 FF A RR ara de. I. Em, 851 8 Auen dmr 84 6 — 7443} b5 
in-Hamburg 4 104 b Bank- und Kredit ⸗Aktien und Deſſau Kont Gas. A 5 89 5 Gef berg 04 84 8 Oſtpreußiſche 88 63 3800 
erlPotsd, Magd. 4 126 b Antheilſcheint. Berl. Giſend. Fabr. A, 5 78 B de dien 8 eriche 85} b 
Stettin 4 105 B an sörder Hüttenv. Ak. 5 102 etw bz u BJ Magdeh, Wittenb, l 935.6 he 7 44 93 8 
Bresl. Schw. Freib. 4 374 bz Berl. Kaſſenverein 4 1224 G Minerva, Bergw. A. 5 48 etw bz u B Niederſchleſ. Märk. 4925 G Poſenſche 4 991 G „ 
) 465 4 a en 80 G Neuſtädt Hüten. N 5 53 B do. conv. 4925 G do 3 G B 
— wer * 7 12 9 er air 1011 G inkl. — conv. rn 90 B do, neue 1 89 G 8 
" Bremer — u deb. Feuerverſ.A 4 21 inkl. o. Ser. 5 — — 25 
j . Coburg. Kredit⸗do. 4 73 0 1 ? ae Nordb, Fried Wü 441100; & S ar. B 3 — ten — 100 & 
4 anzig. Priv. Bk. 4 Ri G Oberſchleſ. Litt. A. 4 90 B 18 — + 3 8270 Peſtr. it — 100 G NW95 
d 0 15 ui ri 102 u 2 —— re Lite h. 40 A 1 491 G Bank Dial ec 41705 Sp 
0. . * 0. Ber. Scheine — 102 G. Ar Du „ Tit Ei ie ne u. Neumärk. 4 939 b. —— q 
iſabethbahn 5 — — do. Zettel B. A. 4 891 Pſt bz u G[Aachen⸗Düſſeldorf 4 — — do. Litt. E. 8 754 B Sara dermit. 3 — 
Leben. ee "a | _ _ Werd e, ene. km nn do. Lit F. 0 @ Pose t Woche ages ven 18. Phe 
„Berb. 4 144.41 bz Comm. Anth. 4 994-99-5 bz do. III. Em Hi 91 bz Oeſtreich. r 3 264 bz u B 55 4/851 8 - ſterd. 250fl kurz — 427 65 
deb. enfer Kred. 5547 achen⸗Maſtri — — nz. . 4. DE, — — > - 2 
e EEE Ver en bes e e een e 
— * R ! eraer 0 1 0. „Em. — — g Der · For 1 Hamb. . —1152 b 
ala Judwigah. 1 Jg. so Bſchothner Priv. do. 4 | 76 cao n O]ßengig- Wäre 5 1025 5 mähen e b , — — Sele de, 504 15 
en 4 9 bz u G anoveriche do. — 95 etw bz u do. er. 5 11024 b do. v. Staatgarant. 3 — — nen Fonds Nane 300 br 20. 6. 5 
inft "Sinmer 4 bz x ue Priv. do. 4 G do. III. S. e 755 b Ruhrort-Crefeld 45 — — h nslandifche Fonds. paris 300 Fr. 2 M. — 79 
ſtadt enb. 4) — — Leipzig. Kredit⸗do. 4 b do. Düſſeld. Elberf 4 85 ; 0 II. Ser. 4 — — Oeſtr. Metalligues 5 78 50 6j 0 en öſt. W. 2 M. — 79125 
Miederſchleſ. Märk. 4 93 bz Euemburger do. 4 77 8 do. II. Em. 5 10G do. III. Ser. 44 94 B do. National- Anl. 5 76853 b Augeb. 100 fl. 2M. — 56. 22 G 
Niederſchl. Zweigb.4 — — gbeb. Priv. do. 4 835 G do. III. S. (D. Soeft) 4 — — Stargard-Pofen 4 — — do. 250fl. cam. O. 4 1044 bz 5 5 eipzigt00 Tlr. ST. — 99 G 
do. Stamm- Pr. 5 — eining. Kred. do. 4 785 B do. II. Ser. 4 92 B do. II. Em. 4 —— III. 94 bzJ do. neue 100fl.Looſe — 62 Kl'bz n B ‚| 2%. do. 2M. — 991 8 
Nordb., Fr. Wilh. 4 571-57 bz u B. Nroldau Land. do. 4 — — Berlin-Anhalt 4 927 G Thüringer 100 G 5. Stieglitz⸗Anl. 5 104 b Frankf. 8 56. 26 G 
Oberſchl. Lt. A u. 126 bz ordoeutſche do. 4 833 etw bz u B do. 4599 G do. III. Ser. 44 — — 6. do. 5 11074 detersb. 100 R. 3W. — 01 9 f 
do. Li 119 b eſtr. Kredit. do. 5 | 99-4-95 bz Bertin-Gambung, 45 102 G do. IV. Ser. 43 95 B Engliſche Anl. 5 110 B ene Bart 
Oeſt. Franz. 5 145. 5 Pomm. Ritt. do. 4 89.90 b do. II. Em. 41 — — 2 (Poln. Schatz⸗O. 4 851 — K Varſchau 90 k. 8 T. — 91 © 
Ein Gerücht, daß die Oeſtr. Kreditanſtalt für das verfloſſene Jahr keine Dividende zahlen werde, brachte an Schlußkurſe. Diskonto.Commandit⸗Antheile —. Oeſtr. it. Bankaktien 994981 —99 bez. Schleſ. Bank⸗ 
heutiger Börfe eine ungünſtige Stimmung hervor, jo daß alle Papiere rückgängig waren. verein SI} Br. Breslau Schweidnſtz⸗ Freiburger Aktien 37} Gd. dito 3. Emiſſ. — dito Prloritäts. Oblig. 84 Br. 
. f dd — 188 Oberſchleſiſche Lit. A. u. C. 1264 Gd. dito Lit. B. —. dito Priori — — 86} Br. dito Prior. Obligat, 933 Br. 
Breslau, 16. Februar. Niedrige Notirungen von Paris und Wien machten Oeſtr. Papiere rückgängig. dito Prior. 75 Br. Oppeln-Tarnowiper 401 Br. Wilhelmsbahn (Koſel- Oderberg) 494 Gd. 
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